unziger 


Hounkrſtag, 1. Lebtnak. GMargen⸗Ausgabt“ 
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kilung. 


Die „ 
und bei allen Kaiſerlichen Poſtauſtalten Fi Ju- und Auslandes angenomm 
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ag Danziger Zeitung. 1 8 
erlin, 31. Januar. Abgeordnetenhaus. |" a j | entbe 
In zweiter Leſung werden bie Eints für eh eines genügenden Deichſchutzes. Der jetzige Zu⸗ 
Steuern und eine größere Auzahl anderer Etats⸗ ſtand bringt vie Gefahr eines Deichbruchs mit ſich 
Poſitionen erledigt, die alleſammt unverändert und damit nicht nur eines unüberſehbaren Schadene, 
genehmigt wurden. Bei dem Etat für das Bureau 9 der es würde, in Folge der Höhenverhältniſſe 
des Staatsminiſterinms erfolgten lege des Fort⸗ und der Beſchaffenheit des dortigen Marſchlandes, 
ſchritts und des Centrums mehrfache Augriffe 

gegen das literariſche Bureau und iusbeſondere 
gegen die Provinzial⸗Correſpondenz. Der Miniſter 
des Innern trat für die letztere ein; die Abgg. 


preisgegeben ſein. Die mit der Herrichtung ge⸗ 
10 . 1 5 15 Molden ya 447050 
fer und Braun erklärten, den zu dem be“ ſich nach den Koſtenanſchlägen der Lechniker des 
treffenden Etatstitel gehörigen Dispoſttionsfonds Staates auf mehr als 1% Mill, Mk und über- 
könne keine Regierung eutbehren. Derſelbe wird ſteigen bei Weitem die Leiſtungsfähigkeit des Deich⸗ 
darauf in namentlicher Abstimmung mit 213 gegen berkander Die Kr 9e hat bereits 1872 
157 Stimmen bewilligt. Staatsbeihilfe in Ausſicht geſtellt. { 
1 In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
Deutſchland. 8 vom 25. d. Mts. regte der Abg. Haucke die Frage 

Berlin, 30. Jan. Der Handelsminiſter wegen Herbeiführung einer einheitlichen Lei⸗ 
wird dem Abgeordnetenhauſe in gleicher Weiſe tung des Gefängnißweſens auf Grund eines 
wie dies hinſichtlich des Fortganges und Betriebes dahin gehenden Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes 
der Staatseiſenbahnen geſchehen iſt, eine Ueberſicht vom 9. Februar v. J. an, worauf der Juſtizminiſter 
über die fiscaliſchen Bergwerke, ſowie über das bor. Leonhardt nur kurz bemerkte, daß die definitive 
Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenweſen zugehen laſſen. Entſcheidung der Frage, weil weſentlich mit der 
In dem ziemlich umfangreichen Schriftſtück wird Ausführung der Reichsjuſtizgeſetze zuſammen⸗ 
ſich ein intereſſanter Ueberblick über die Montan- hängend, vorläufig vorbehalten ſei, und dann bat, 
Induſtrie im Jahre 1875 ſich befinden, ferner beim Etat des Miniſteriums des Innern die Ange⸗ 
über den Betrieb der beſtehenden Bergwerke be- legenheit zur Sprache zu bringen. Nach der 
richtet und den Verhältniſſen drr Arbeiter in den „V. 3“ zukommenden Mittheilungen ſteht der Ver⸗ 
Bergwerken ꝛc. ein beſonderer Abſchnitt gewidmet einigung des geſammten Gefängnißweſens in einem 
werden. — Den nächſten Anlaß zu Gulturfampf | 
Debatten im Abgeordnetenhauſe wird der folgende 
Antrag des Abg. Reichenſperger geben: 
»das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 
ie Erwartung auszuſprechen, daß die 5 


zur Zeit der Juſtizverwaltung (mit Ausnahme der 
Provinz Hannover) an den Organen fehlt, welche 
die Leitung und Ueberwachung der Verwaltung der 
Strafanſtalten übernehmen könnten, während der 


folgender neuer 
orentzen, Hanſen 


gen am 
n ee thältniß zu s E 
der geſammten Herſtelln ten gewährt Wi. olen; 

we eee egenheit zur Ver⸗ Thierärzte; 6) auf den A 
hütung von Elementarunglücksfällen, wie ſie jest führung des mea 
in der Nogatniederung vorgekommen. * 15. Juni 1875 für da 


R. 8. Pr. Nathanael Matthaeus v. 
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Wolf. Porteun, Willenberg, Kulmus, Leugnich, Hanow, 
Ein Lebensbild aus dem 18. Jahrgundert.) Kühn, Fidalke. Einzelne dieſer Lehrer, wie Hanow, 
Die „Danziger Zeitung“ berichtete im März v. J. Kulmus und Kühn, haben auf dem Gebiete der 
über einen in der Sitzung der naturforſchenden Naturwiſſenſchaften Erhebliches geleiſtet, und wohl 
Geſellſchaft am 1. März 1876 gehaltenen Vortrag: auch in dem ſtrebſamen Jüngling die Neigung für 
„Ueber Danziger Naturforſcher im 17. und dieſe Wiſſenſchaften gefördert. So vergingen einige 
18. Jahrhundert.“ In jenem Vortrag war der Jahre des Fleißes und der Erfolge, als W. durch 
hervorragenden Wirkſamkeit des Dr. N. Matth. den Tod feines Vaters ſich plötzlich der Mittel zur 
v. Wolf Erwähnung gethan und die naturforſchende weiteren wiſſenſchaftlichen Ausbildung beraubt fand. 
Gerede ee een Mun 95 Seine Vormünder faßten den Enttäluß, ben 
wordene usgezeichneten itgliede ünglingei \ ü er Abſi 
auf dem Biſchofsberge aufzuſuchen und aufs Neue eee n e 


i 5 ufs Neue er jedoch mit ganzer Kraft widerſtrebte 
mit dem Denkmal zu bezeichnen, welches die Geſell⸗ ſetzte W. feinen Weg A 5 ann 5 ten en 
ſchaft ihm einige Jahre nach dem 1784 erfolgten 


Tod idmet hatt Alge we ie Mangel ihn ur 
ode gewidmet hatte. Allgemeine e i Gere 
Die Beſtrebungen der Geſellſchaft, die Grab- 9, feines Geiſtes und 8 


iu allen den Wiſſenſchaften, die jedem jungen Ge⸗ 
ftätte des Dr. v. Wolf zu conftatiren, ſind in höchſt f we] | 9 


en, f ſt lehrten den Ale dere zu dem ſich beſonders ge 
entgegenkommender Weiſe durch die hieſigen Forti⸗ wählten Theile derſelben eröffnen und erleichtern, 
fications⸗Behörden unterſtützt worden. So iſt es 


0 . war zwar die Hauptabſicht ſeines jetzigen Fleißes, 
nicht allein möglich geworden, die Stätte zu be⸗ Er aber trieb eine ganz Dee Negierde 
ſtimmen, auf welcher der verdienſtvolle Forſcher die Natur und vorzüglich den Menſchen näher 
ſeine Ruhe gefunden, ſondern es find auch die kennen zu lernen, ihn mit unwiderſtehlicher Macht 
irdiſchen Reſte zu Tage gefördert worden, um ſie an, ungeſäumt den Weg zu dieſer Erkenntniß zu 
einem Beſchluſſe der Geſellſchaft gemäß in würdiger betreten. Der Unterricht eines Kulmus und Hanow 
Weiſe wieder der Erde zu übergeben. Der wohl: gab feinen Bemühungen Hilfe und Anweiſung. 

erhaltene Schädel wird in einem Gypsabguß dem ; 


en eee ebe erhalt 85 des Sn 1745 bezog W. die Uni⸗ 
rchiv der naturforſchenden Geſellſchaft erhalten verſität Leipzig, e er i äter 
werden. Ein Cementſarg wird demnächſt alle] mi ein Galle re 


0 . ichſt mit der zu Halle vertauſchte. Eigene Erfahrung 
körperlichen Reſte des Dr. v. Wolf umſchließen, hatte dem jungen Gelehrten gezeigt, den . 
— ion. 98 das Grab wieder wie ehemals für ihn die Kenntniß mehrerer Sprachen und eine 
bezei 3 5 3 vertraute Bekanntſchaft mit allen ı eilen 
Es wird für weitere Kreiſe nicht ohne Intereſſe der Philoſophie 15 Mere e Te Ju 2 755 
fein, über die Perſonlichkeit jenes Mannes, der ſich Zeit war eine tüchtige Fertigkeit im Griechiſchen 
ſeine Ruheſtätte ſelbſt, entfernt von dem Geräuſch und Lateiniſchen erreicht, das Studium der claſſi⸗ 
des Weges erwählt, Näheres zu erfahren. Wir ſchen Schriften übte ſeinen Zauber auf das junge 
Ben uns in der nachfolgenden Lebensſkizze im Gemüth. Zu gleicher Zeit wurde das utile mit 
Ügemeinen den Mittheilungen des Dr. Philipp] dem dulce vereinigt, die Kenntniß der engliſchen, 
Adolf Lampe), eines gleichfalls hochverdienten franzöſiſchen und italieniſchen Sprache erworben. 
Naturforſchers Danzigs an. Mit ſolchen Hilfskenntniſſen verſehen, wagte er 
Nathanael Matthaeus v. Wolf wurde am ſich nunmehr an das Studium der Mathematik 
28. Januar 1724 zu Konitz als Sohn des dortigen und Philoſophie, wozu ihm Halle in der Perſon 
Apothekers Wolf geboren. Seine Mutter ent: ſeines großen damaligen Lehrers, des Freiherrn 
ſtammte einer ausgezeichneten Familie Littauens v. Wolf, die vortheilhafteſte Gelegenheit bot. Sein 
kam 8 Nach dem Beſuch der Konitzer Stadtſchule Eifer für die Wiſſenſchaft blieb nicht lange un: 
am Wolf in ſeinem zwölften Jahre zur weiteren] bemerkt. Feature v. Wolff zog den jungen ſtreb⸗ 
Bildung nach Graudenz, und zwei Jahre ſpäter, ſamen Gelehrten näher an ſich und wußte feine 
1738, in das akademiſche Gymnaſium zu Danzig.] Studien zu fördern. Dem Studium der Medicin, 
An dieſer Anſtalt wirkten zu jener Zeit aus: welcher er fein Leben zu widmen gedachte, gab er 
gezeichnete Lehrkräfte in den Perſonen eines Ber: Ak die r = vollem Eifer hin, und hatte 
3 . auch hier die Freude, ſich die $ i 
*) Gcdächtnißrede auf den Herrn Dr. Nathanael academiſchen Saen ae ae 
a Geiſt volle Nahrung, ſo war es traurig, um die 
1785 gebalten von Philipp Adolf Lampe der Agne Befriedigung der materiellen Bedürfniſſe beſtellt. 
wiſſenſchaft Doctor, zweiten Phyſilus in Danzig und Bitterer Mangel drohte oft dem Körper die Kräfte 
der naturforſchenden Geſellſchaft daſelbſt d. 3. Vice. zu nehmen, und alle Sorgfalt, ſich durch Neben⸗ 
director und Schatmeiſte. Danzig. Gedruckt bei arbeiten einen Erwerb zu verſchaſſen, war nicht 
Johann Emanuel Friedrich Mueller. ausreichend, die beſcheidenen Bedürfniſſe zu decken. 


8 — —— — ä — Bier Birne Feen ee — . — — 


Antrag wird wie folgt motivirt werden: Die Wilſter⸗ 
im Regierungsbezirk Schleswig entbehrt 


in ſolchem Falle ein fruchtbarer Landſtrich von mehr 
als 150000 Hektaren dem gänzlichen Untergange 


Reſſort hauptſächlich der Umſtand entgegen, daß es h 


Antrag, betreffend die Abänderung des Geſetzes 


vom 18 März 1868 wegen Errichtung öffentlicher, 
ausſchließlich zu benutzender Schlachthäuſer und 
8) auf die Beſprechung der Maßregeln, gegen das 
jetzige Auftreten der Rinderpeſt. 

Die Wochen-Ausweiſe der deutſchen 


Zettelbanken vom 23. Januar ergeben folgende 


ſummariſchen Daten: Es betrug der geſammte 


Kaſſenbeſtand 7347767000 Mk., d. i. gegen die 


Vorwoche mehr 13 739 000 Mk.; der Wechſelbeſtand 
im Betrage von 656 771000 Mk. erſcheint der 
Vorwoche gegenüber um 14 354 000 Mk. verringert, 
wie auch die Lombardforderungen bei einem Betrage 
von 87 131000 Mk. eine Abnahme von 4324 000 
Mk. und der Geſammtbetrag der umlaufenden 
Noten mit 932764000 Mk. eine ſolche von 
52 128 Mk. nachweiſen; die täglich fälligen Ver⸗ 
bindlichkeiten zeigen mit 186 559 000 Mk. eine 
Zunahme um 16 289 000 Mk., und die an eine 
Kündigungsfriſt gebundenen Verbindlichkeiten mit 
103 686 000 Mk. haben ſich der Vorwoche gegen⸗ 
über um 141000 Mk. vermindert. 


Da erinnerte ſich W. eines Gönners ſeines 
verſtorbenen Vaters, des Fürſtbiſchofs von Erme⸗ 
land, Adam Stanislaus Grabowski, und beſchloß 
ſich dieſem zu nähern. Er widmete dem Biſchof 
zum Namenstage ein lateiniſches Gedicht und die 

folge dieſer Beziehungen war eine jährliche 
Studien⸗Unterſtützung von dreihundert Gulden. 
Welche Freude für den in Dürftigkeit arbeitenden 
Jüngling, ſich auf einmal von drückenden Sorgen 
befreit zu ſehen! 

Zu Ende des Jahres 1747 verließ er Halle 
und ging wieder nach Leipzig, um den berühmten 
Profeſſor Platner zu hören. 1748 erlangte W. 
auf Grund einer Abhandlung: „De senectutis 
natura et artibus longissimam vivendi senectutem 
veris“ die medieiniſche Doctorwürde. Jene Ab- 
handlung zeigte ſchon, wie viele ſelbſt durchdachte 
phyſiologiſche Kenntniſſe er beſaß. 


Nach kurzem Aufenthalt in Danzig (1749) 
wendete ſich W. nach Warſchau. Hier machte er 
ich zwei damals berühmten Aerzten, Loelhoffel und 
Fehlen bekannt, die beide bald ſeine beſonderen 

ähigkeiten und Kenntniſſe entdeckten und es ſich 
zur Pflicht machten, ihm eine Stellung zu ver⸗ 
ſchaffen. Die Stelle eines Leibarztes des Fürſt⸗ 
biſchofs von Poſen, Theodor Czartoriski, war die 
erſte, die er erhielt und 3 Jahre verſah. Kurze 
Zeit verwaltete W. das Amt eines Phyſikus ſeiner 
Vaterſtadt Konitz, um daſſelbe mit der Stelle eines 
Leibarztes des Fürſten Lubomirski, polniſchen 
Kron⸗Großmarſchalls zu vertauſchen. Lange ſchon 
hatte W. den Wunſch gehegt, die vorzüglichſten 
europäischen Länder und Städte kennen zu lernen, 
ſich mit den, jedem Lande eigenthümlichen Ver⸗ 
hältniſſen und Inſtitutionen, inſofern ſie dem 
Naturforſcher und Arzte wichtig ſind, näher bekannt 
zu machen, und in perſönliche Bekanntſchaft mit 
den ihm durch ihren Ruf und ihre Schriften 
längſt bekannten Männern der Wiſſenſchaft zu 
treten. Dieſen Wunſch ſah er nun durch eine 1758 
vom Fürſten unternommene Reiſe, der er ſich als 
Leibarzt anſchloß, erfüllt. Ungarn, Oeſterreich, 
einen großen Theil des übrigen Deutſchlands, 
Holland und Frankreich lernte er kennen. 

Er ſuchte die Reiſe im wiſſenſchaftlichen In⸗ 
tereſſe zu benutzen. Der perſönliche Umgang mit 
den berühmten Gelehrten jedes Ortes war eines 
ſeiner wichtigſten Augenmerke, weil er wohl wußte, 
wie viele und vortheilhafte Gelegenheit er dadurch 
erhielt, Aufklärung über ſo verſchiedene Dinge ſich 
zu erwerben, die man vergebens in öffentlichen 
Schriften ſuchte. Sein Eiſer für die Wiſſenſchaften, 
feine nun ſchon weit ausgedehnten Kenntniſſe, ſeine 
vortrefflichen Geiſtesfähigkeiten, ſein grader 
Charakter erleichterten ihm den Eingang in alle 
Kreiſe. In Holland erwarb er ſich die Freund⸗ 


aſſe Nu. 4 
Er für die 


1877. 


dringende und freundliche Einladung ergangen iſt. 
Nach dem, was bis jetzt über die Verhandlungs⸗ 
gegenftände beſprochen worden iſt, werden dieſelben 
vorausſichtlich folgende Fragen betreffen: 1) die 
heutige Naturwiſſenſchaft und die Religion; 2) eine 
Beleuchtung der Aufgaben des Chriſtenthums 
gegenüber den ſocialen Nothſtänden; 3) die Be⸗ 
deutung des ſogenannten apoſtoliſchen Glaubens⸗ 
bekenntniſſes für die evangeliſche Kirche und ſein 
Gebrauch in derſelben. 

Poſen, 30. Januar. Behufs Berathung über 
ein Nachtrags⸗Statut, des neuen landſchaft⸗ 
lichen Creditvereins für die Provinz Poſen, 
durch welches die Beleihungsfähigkeit auch auf 
bäuerliche Grundſtücke ausgedehnt werden ſoll, 
fand geſtern unter Vorſitz des Oberpräſidenten 
Günther als kgl. Commiſſarius eine gemeinſame 
Berathung der Direction des neuen landſchaftlichen 
Creditvereins und der von den engeren Ausſchüſſen 
zu dieſem Behufe gewählten Commiſſion ſtatt. Den 
Berathungen wurde ein Statuten⸗Entwurf zu 
Grunde gelegt, welcher im Auftrage des Miniſters 
von der Direction des neuen landschaftlichen Credit⸗ 
Vereins ausgearbeitet worden war. Wie die „P. Z.“ 
hört, einigte man ſich dahin, daß die Beleihungs⸗ 
fähigkeit von bisher 15000 Mk. auf 4000 Mk. 
Taxwerth der ländlichen Grundſtücke ausgedehnt 
werden ſolle, vorausgeſetzt jedoch, daß die 200 000 
Thlr., welche dem alten landſchaftlichen Credit⸗ 
verein ſeitens des Staates vor ca. 50 Jahren über: 
wieſen wurden, beim Eingehen dieſes Vereins mit 
Ende d. J. auf den neuen landſchaftlichen Credit⸗ 
verein übergehen. Der vereinbarte Statuten⸗Ent⸗ 
wurf wird baldigſt dem Landwirthſchafts⸗Miniſter 
überſandt und auch den engeren Ausſchüſſen und 
der General⸗Verſammlung des neuen landſchaftli⸗ 
chen Creditvereins zur Annahme vorgelegt werden. 
Ebenſo wird auch der Landtag mit dieſer Angele⸗ 
genheit wohl noch in der gegenwärtigen Seſſion 
ſich zu beſchäftigen haben, inſofern zu der Ueber⸗ 
weiſung der 200 000 
neue Landſchaft die Einwilligung deſſelben erfor⸗ 
derlich iſt. Mit Anfang d. N 1878 dürfte dem⸗ 
nach, wenn Alles glatt durchgeht, woran nicht zu 
weifeln iſt, das Nachtrags⸗Statut des neuen land⸗ 
ſchaftlichen Creditvereins für die Provinz Poſen in 
Kraft treten. 

K Kiel, 30. Januar. Am 23. d. M. trafen 
unter Führung eines Offiziers, des Lieutenants zur 


ier ein. Die t 
Herbſt des ahres 187. 1 


ſchaft des Naturforſchers Gaubius, in Paris 
knüpfte er dauernden Verkehr mit Lorry, Juſſieu an. 

Von Frankreich begleitete W. ſeinen Fürſten 
1760 nach Wien. Hier lernte er den berühmten 
Leibarzt Maria Thereſia's, van Swieten, kennen, 
dem er ſich ſchon bei einer gefährlichen Krankheit 
des Fürſten in Brüſſel durch Correſpondenz ge⸗ 
nähert hatte. Er ſuchte durch den 7050 5 Meiſter 
der mediziniſchen Wiſſenſchaft Belehrung zu er⸗ 
werben, und trat bald auch mit van Swieten in ein 
dauerndes Freundſchaftsverhältniß. 

Wolf hatte ſich ſchon ein kleines Vermögen 
erworben, und beſchloß nun, daſſelbe zu ſeiner 
weiteren Bildung zu verwerthen. Er nahm ſeine 
Entlaſſung, reiſte durch Italien, beſuchte die 
Lazarethe in Pavia, Neapel. Von letzterem Orte 
ging er über Livorno und Genua nach der Schweiz, 

eutſchland, Holland, England, und knüpfte in 
London Verbindungen an, die ihm ſowohl als 
Naturforſcher wie als Arzt die günſtigſten Aus⸗ 
ſichten für die Zukunft eröffneten. Wahrſcheinlich 
hätte er London nie verlaſſen, wenn er ſich nicht 


lungenkrank gefühlt und deshalb die Rückkehr nach - 


Polen 1761 vorgezogen hätte. Der 
er ſich erworben, brachte ihm mancherlei Ausſichten 
und Vorſchläge. Er wählte die Stelle eines Leib⸗ 
arztes bei dem Fürſten Czartoriski. Die Muße⸗ 
ſtunden widmete er der Naturforſchung. 

Die auf ſeinen Reiſen gemachten Beobach⸗ 
tungen bearbeitete er, und veröffentlichte die Arbei⸗ 
ten in den Schriften der Kgl. Societät der Wiſſen⸗ 
ſchaften“) in London, 
ernannt wurde. 
einmal Gelegenheit mit ſeinem 
Deutſchland, Frankreich und England 
reiſen. Die Reſultate der auf den Reiſen ge⸗ 
wonnenen wiſſenſchaftlichen Ausbeute legte er 
wieder in den Schriften der Kgl. Societät zu 
London nieder. 8 

Die wichtigen Dienſte, welche Wolf als Arzt 
geleiſtet hatte, ſeine Bedeutung als Naturforſcher 
erwarben ihm die Ehre, auf dem polniſchen Reichs⸗ 
tag 1766 in den Adelſtand erhoben zu werden. 


pr Ruf, den 
T 


Fürſten die Türkei, 
E u durch⸗ 


) Deseriptio fontis Hieronis in metallifodinis 


Chemnicensibus in der f anno 1756 exstructi. 


Philos. transact. London 4 Vol. LII. P. II p. 547. — 
Ratio eonficiendi Nitrum in Podolia Ibid V. LIII. P 
II. p. 356. — An Account of the Polish Cochineal 


Ibid. Vol, LIV. p. 91. — Further Account of the 


Polish Cochineal. Ibid. p. 95 IV. XXIII. Part ofs 
Letter from Dr. Wolfe of Warsow, 


cissements sur quelques points de Reflexions 8 
Dissidens 1767. r vo 


See Fıhrn. v. Erhardt, 20 Seecadetten von 
S N elben hatten 


u deren Mitglied er 1778 
Nach 4 Jahren hatte W. noch 


1 (Tbermometer⸗ 
Beobachtungen) — Breris narratio de structura et 
effectu speculorum causticorum parabolicorum a defancto 
Duo Hoefen Dresda elaboratorum, quae nune à Dino 
Ehrard sub arce Dresdensi babitante possidentur, — 
Reflexions sur les dissidsns en Pologne. — Eelair- 
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Lehr⸗Curſus in Anbetracht der politischen Ver⸗ 
hältniſſe in Oſtaſien die Rückberufung der Corvette 
bedeutend verſchoben werden mußte, ſo wurden 
ſchließlich die ſämmtlichen Seecadetten der „Hertha“ 
in Sidney ausgeſchifft und per Poſtdampfer nach 
der Heimath inſtradirt. Hier nach einer vier⸗ 
monatlichen Fahrt und nach ca. 2½ jähriger Ab⸗ 
weſenheit glücklich angekommen, machen die See⸗ 
cadetten in dieſen Tagen das erſte See⸗Offiziers⸗ 
Examen, um demnächſt zu Offizieren befördert und 
zum Beſuch der Marineſchule behufs Vorbereitung zur 
zweiten Offiziers⸗Prüfung commandirt zu werden. — 
Mit dem 1. April d. J. geht nun definitiv die 
See⸗Artillerie-Abtheilung als ſolche ein und 
treten an ihre Stelle ſogenannte Matroſen⸗Artillerie⸗ 
Compagnien, deren Zahl, wie es heißt, vermehrt 
werden ſoll. Die Truppe führte nur fälſchlich den 
Namen „See⸗Artillerie“, da bekanntlich ihre aus⸗ 
drückliche Beſtimmung war, niemals auf See an 
Bord von Kriegsſchiffen, ſondern lediglich in den 
Kuüſtenbefeſtigungen verwandt zu werden. Die 
Beſetzung der Abtheilung mit See⸗Offizieren iſt 
bereits vor ſich gegangen und ſollen Unteroffiziere 
und Mannſchaften vom 1. April an auch die 
Matroſen⸗Uniform anlegen. Zum Commandeur 
der See-Artillerie iſt vor Kurzem der Corvetten⸗ 
capitän Kupfer ernannt. Die See-Artillerie beſtand 
urſprünglich aus 2 Compagnien, welche in dem 
erſten preußiſchen Kriegshafen zu Danzig ſtationirt 


waren. Nach Einrichtung der Kriegshäfen 
von Kiel und Wilhelmshaven wurde noch 
eine dritte Compagnie formirt, und dieſe 


dann nach Wilhelmshaven, die beiden erſteren 
jedoch von Danzig nach der Seefeſtung Friedrichsort 
am Kieler 15 en verlegt. Während der Dauer 
ihres Beſtehens hat die See⸗Artillerie in den 
riegen von 1864 und 1871 wohl wiederholt Ge⸗ 
legenheit gehabt, mit geladenen Geſchützen großen 
feindlichen Flotten Jh fertig gegenüber zu jtehen. 
Sich an einem wir lichen ampfe betheiligen zu 
können, iſt der Truppe jedoch nie vergönnt geweſen. 
Das Offizier⸗Corps der See⸗Artillerie ergänzte ſich 
aus der Artillerie der Armee derartig, daß die 
einzelnen Offiziere gewöhnlich nach einer Dienſtzeit 
von 3 Jahren zur Armee zurückverſetzt wurden. 
Die Uniform der Truppe war ähnlich derjenigen 
des See⸗Bataillons: Blaue Waffenröcke und Bein⸗ 
kleider, ſtatt der weißen jedoch ſchwarze Kragen, 
als Kopfbedeckung der Czako des See- Bata ons 
mit Nationale und dem goldenen Marine⸗Adler 
davor. Die Offiziere trugen am Kragen die 
oldenen Treſſen der Garde und in den weißen 
eldern der Epaulettes einen goldenen Anker mit 
rag Geſchützröhren. Die Mannſchaften hatten 
ähnliche Abzeichen von gelber Wolle in den weißen 
Achſelklappen und waren mit dem Zündnadelgewehr 
M. 71 bewaffnet. 


chweiz. 
Bern, 27. Januar. Bei der Neuwahl des 
Großen Raths des Cantons Teſſin ſcheint 
es doch nicht überall ſo ganz in Ordnung zu⸗ 
egangen zu ſein, wie es anfänglich hieß. Wenn 
8 auch nicht zu offenen Gewaltacten gekommen, 


Sicherun 


en, aus welchen der teſſiner Große Rath 
„ find een 117 gewählt, angeblich 52 
le und 65 Ultramontane; darunter iſt aber, 
unter Letztern, eine ſo große Zahl 


Aber 
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So ſtand v. W. überall geehrt in einer befrie⸗ 
digenden ſegensvollen Wirkſamkeit, als ſein körper⸗ 
de Befinden ihm eine Aenderung ſeiner äußeren 
Lebensverhältniſſe Ain Pflicht machte. Das Lungen⸗ 
übel gewann an Stärke und erregte den Wunſch, 
ſein thätiges unruhvolles Leben mit einem weniger 
beſchwerlichen zu vertauſchen. Er entſagte ſeinem 
Poſten und wählte 1769 Dirſchau zum Aufenthalt. 
Als 7 dieſer ſeiner, wie er damals glaubte, 
letzten gelehrten Muße kann man verſchiedene nütz⸗ 
liche Aufſätze anſehen, die er während dieſer Zeit 
verfertigt. So 1770 ein „Unterricht für das 
Volk gegen die Peſt“. Auf Verfügung des 
Daten Kron⸗Großmarſchalls wurde dieſe Schrift 
n deutſcher, polniſcher und ruſſiſcher Sprache ge⸗ 
druckt, und vertheilt. 
m Jahre 1772 beſchloß v. W. von Dirſchau 
nach Danzig überzuſiedeln. Es mochte dieſem Ent⸗ 
chluß wohl das Streben zu Grunde liegen, für 
eine Arbeiten in der größeren Stadt, wo Natur⸗ 
wiſſenſchaften innerhalb der 1743 gegründeten natur⸗ 
| en Geſellſchaft ſo eifrig betrieben wurden, 
mehr Anregung zu finden. ; 
Anfangs war es nicht v. W. Abſicht, hier als 
ractiſcher Arzt aufzutreten. Wir wiſſen aus den 
; Mittheilun en einer Johanna Schopenhauer wie 
pedantiſch die Arzneikunde damals von ihren be⸗ 
dh Jüngern geübt wurde, wie 
man ſich jeder Neuerun möglich verſchloß. Ein 
Wolf mit ſeinen durch eifriges Studium, durch 
Reiſen und Verkehr gewonnenen weiteren Geſichts⸗ 
weißen mußte fürchten, den meiſten Amtsgenoſſen 
als Ketzer zu erſcheinen. Bald wurde 
jedoch ſeine Hilfe verlangt, und er verweigerte 
e 7 5 a kurzer Zeit war v. olf 
auch in Danzig der allgemein begehrte Arzt. Ohne 
Unterſchied und Rückſicht auf die Stellung und 
den Rang der Hilfeſuchenden leiſtete er ſeinen 
Beiſtand. ai gab er feine Anſicht, ohne 
ſich an die Bedenken zu binden, welche Convenienz 
und ſogenannter Anſtand vorſchrieben. 
iner ſeiner i war, jeden 
Arzt in den Stand geſetzt zu ſehen, den wohl⸗ 
N Einfluß ſeiner Kunſt überall ausüben zu 
können. Für ein paſſendes Mittel zur Exreichung 
dieſes Zweckes hielt er, von Begüterten eine Be⸗ 
lohnung der ärztlichen Bemühungen anzunehmen, 
die ihrem Vermögen angemeſſen war. Von keinem 
Bemittelten nahm er ein gerin f 8e Entgelt, 
dafür konnte er in uneigennützigſter Weiſe armen 
Kranken dienen. 
Ein reicher Kranker, pflegte er 2 ſagen, muß 
feinen Arzt jo belohnen, daß dieſer wenigſtens 


bi Seh armen Kranken unentgeltlich, und wenns die 


1 


oth erfordert, mit eigner thätiger Hilfe ſeinen 
Beiſtand leiſten könne. Seine Wohnung war da⸗ 
her die tägliche Zuflucht vieler durch Krankheit 
und Armuth leidenden Mitmenſchen. Bald war 


a 


mahr der Mühe werth, ihm ihre Unterftügung an⸗ 
zubieten, und drohen ihm einfach mit Interpella⸗ 
tionen der Rechten im Senat, damit ſein Porte⸗ 
feuille in Gefahr zu bringen, wenn er nicht gegen 
gewiſſe Blätter einſchreiten oder Maßnahmen 
adoptiren würde, auf welche man ſeine 
Stellung zu gefährden hofft. Beim Präſi⸗ 
denten der Republik wird Simon als Un⸗ 
aaunigen, als Communard als ein Feind der 
eſellſchaft verleumdet und die engen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem Conſeilspräſidenten und 
der Majorität von 220 im Senat ſind ſehr locker 
geworden. Man kann Jules Simon zu dieſer 
Veränderung nur Glück wünſchen, denn er mußte 
endlich zwiſches dem Beifall der Kammer und dem 
des Senats wählen. „Endlich iſt alſo nun der 
Miniſter⸗Präſident auf fernen richtigen Platz geſtellt,“ 
ſagt die „République“, „und zwar gerade durch An⸗ 
griffe derjenigen, welche ihn unter die Zahl der 
heutzutage am meiſten verhaßten Staatsmänner 
gezählt haben.“ Er hat gar keinen Grund, ſich dar⸗ 
über zu beklagen, ſagt daſſelbe Blatt. „Für einen 
Minister im Jahre 1877 iſt von mehr Werth von 
der Rechten des Senats angegriffen zu werden, als 
der Chimere einer Vereinigung des Centrums 
nachzujagen.“ — Die wiederholt angekündigten 
Veränderungen im Präfectenperſonal ſind wiederum 
verſchoben worden, wie Einige behaupten, weil im 
Anfange des Februar die Rekrutenaushebung im 
ganzen Lande ſtattfindet, deren Leitung die Unter⸗ 
präfecten in Händen haben, und welche durch eine 
jetzt ſtattfindende Veränderung des Per⸗ 
ſonals erheblichen Störungen ausgeſetzt werden 
könnte. — Die Kammer hat ſich geſtern nicht 
verſammelt und der Senat nimmt ſeine Sitzungen 
erſt am Mittwoch wieder auf. — Ein Savoyer 
Blatt berichtet über eine erbauliche Predigt, die ein 
dorthin geſandter Miſſionar in Scionzier ge⸗ 
halten hat: „Meine lieben Brüder“, heißt es darin 
unter Anderem, „die Väter und Mütter müſſen ihre 
Kinder im Beten und in den Lehren des Katechismus 
unterrichten, auch müſſen ſie ihnen die Erlernung 
eines Handwerkes möglich machen, aber weitere 
Verpflichtungen haben die Eltern den Kindern 
gegenüber nicht. Der Schulunterricht iſt ganz 
überflüffig und gehört nicht zu den elterlichen 
Verpflichtungen; wir machen keine Gewiſſensfrage 
daraus. Seht die e des letzten Jahr⸗ 
hunderts an; den Roſenkranz in der einen, das 
Schwert in der andern Hand ſtürzten ſie in den 
Kampf und kamen als Sieger zurück. Heute haben 
wir nur Säbelſchlepper, affeehaus⸗Offiziere, 
Seiltänzer, wie der Krieg von 1870—1871 beweiſt. 
Die einzigen, welche ihre Pflicht erfüllt haben, 
waren die Feldgeiſtlichen, die Brüder der chriſtlichen 
Lehre und die päpſtlichen Zuaven, ſonſt Niemand. 
Der Fortſchritt, der Schulunterricht, was erzeugen 
fie? Republikaner, Leute wie Danton, Marat und 
Robespierre. .. Und wo find wir heute? wohin 


Beanſtandeter, daß man über das Parteiverhältniß 
des neuen Großen Raths heute noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes weiß. In Folge dieſer Ungewißheit ſoll 
auch die Aufregung unter der dortigen Bevölkerung, 
wie dies unter ſolchen Umſtänden nicht anders zu 
erwarten iſt, wieder auf das höchſte geſtiegen ſein. 
Leider iſt der Standpunkt des Nationalraths 
Bavier, des eidgenöſſiſchen Commiſſars, der ſich 
vorgeſtern von Lugano nach Locarno begeben hat, 
ein äußerſt ſchwieriger, der, von Anfang an von 
der liberalen Regierungspartei nicht zum beſten 
aufgenommen, jetzt wegen dieſer Ungewißheit von 
beiden Seiten mit ſcheelen Augen angeſehen wird. 
— Laut Vernehmen hat Gotthardbahndirector 
Weber auf Grundlage neuer Studien, für welche 
ihm ähnliche Unternehmungen in England und 
Amerika das Material geliefert, ein neues Project 
betreffend die Anwendung von Traject⸗Dampf⸗ 
ſchiffen auf dem Vierwaldſtätter See ausgearbeitet, 
daß er dem Bundesrath und, wenn nöthig, der 
nächſten internationalen Gotthard⸗Conferenz ſelbſt 


vorlegen will. 
Frankreich. 

+++ Paris, 29. Januar. Die Gelehrten 
der reactionären und clericalen Coalition fangen 
endlich an einzuſehen, daß ihre Combinationen 
keineswegs zu dem von ihnen beabſichtigten 
Reſultat geführt haben. Die Majorität vom 
20. Februar iſt den Feinden der Republik gegen⸗ 
über unverrückbar dieſelbe, die ſie zur Zeit des 
Kampfes gegen die Candidaten „de l’ordre moral“ 
und des den Buffet vor einem Jahre gemejen. 
Die Rede Gambetta's vor den Budget⸗Ausſchuß 
hat dieſen tiefen Politikern, welche ſich eingebildet 
hatten, einem Kampfe der republikaniſchen Union 
gegen das linke Centrum, ünd der demokratischen 
epublikaner gegen das republikaniſche Gouverne⸗ 
ment beiwohnen zu können, eine wahrhaft entſetz⸗ 
liche Enttäuſchung bereitet. Die Haltung des 
Herrn Conſeil⸗Präſidenten, ſeine Erklärungen von 
der Tribüne der Deputirtenkammer herab, zu 
denen ihm Robert Mitchel die Gelegenheit geboten 
hatte, und die Beifallsbezeugungen, mit denen er 
von der Linken und der äußerſten Linken empfangen 
worden iſt, haben diejenigen, welche auf Jules 
Simon gerechnet hatten, um eine Spaltung der 
republikaniſchen Partei zu bewirken und ſelbſt ge⸗ 
wünſcht zu haben ſcheinen, daß dieſer Staatsmann 
an's Ruder käme, von dem ſie — 5 oder weniger 
Fügſamkeit den Einflüſſen der Oppoſition im Senate 
gegenüber erwartet hatten, gänzlich über ihren Irr⸗ 
thum aufgeklärt. Die Illuſionen ſind verſchwunden, 
man weiß, woran man ſich zu halten hat. Man iſt 
gezwungen anzuerkennen, daß die Majorität der 
Deputirtenkammer feſt entſchloſſen iſt, 155 Popu⸗ 
larität zu wahren, das Miniſterium zu unter⸗ 
ſtützen, allerdings unter der Bedingung, daß ſie 
keinen ihrer Grundſätze oder das Intereſſe der 
Demokratie dabei opfern müſſe, und das Cabinet 
ſeinerſeits hat begriffen, daß es auf die Mit⸗ 
wirkung der Kammer rechnen dürfe, vorausgeſetzt, 
daß es nichts verlangt, was die Grundſätze und 
Anſichten, deren Vertreter die Kammer i in Ge⸗ 
fahr bringen könnte. Dieſe Entdeckung ſcheint die 
Coalition der Reactionären und Clericalen in 


u ringen. 
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Hilke, als früher ſein Vorgänger Hr. de Marcere. 


Pflanzen verdient als Grundlage weiterer derartiger 
Beſtrebungen wol noch gegenwärtig Beachtung. 

Nachdem von Wolf an den Beſtrebungen, 
welche ſich in unſerer Stadt auf dem Gebiete der 
Naturwiſſenſchaften zeigten, ſchon ſtets regen An⸗ 
theil genommen hatte, trat er 1776 als itglied 
in die naturforſchende Geſellſchaft ein. An den 
Bemühungen der Geſellſchaft nahm er den lebhaf⸗ 
teſten Antheil. 1780 übergab er derſelben dur 
eine gerichtliche Schenkung ſein vorzüglich ſchönes, 
aus 40 ſtarken Bänden beſtehendes Herbarium, 
ſeine koſtbare Mineralienſammlung, und einige 
ſeltne Bücher. Für Lebenszeit behielt er ſich den 
Gebrauch dieſer Objecte vor. 

v. W. hatte fi durch feinen Fleiß ein erheb⸗ 
liches Vermögen erworben, dieſem wünſchte er noch 
bei ſeinem Leben eine ſolche Beſtimmung für die 
Zukunft zu geben, welche die Ausbreitung der 
Wiſſenſchaften in Danzig begünſtigen könne. Nach 
mancherlei verworfenen Plänen gewann ein ſolcher 
Wirklichkeit. Im Jahre 1780 wurde der Grund 
zu einer Sternwarte auf dem Biſchofsberge ge⸗ 
legt, und Alles angewendet, um dieſelbe in geeig⸗ 
neter Weiſe auszuſtatten. Um der Anſtalt die 
möglichſte Vollkommenheit und Dauer zu verſchaf⸗ 
fen, beſtimmte v. W. eine Summe von 4000 Du⸗ 
katen zu ihrer Erhaltung und beſonders zur Be⸗ 
ſoldung eines Obſervators. 

Den eigenthümlichen Beſitz der Stiftung über⸗ 
gab er 1783 durch eine gerichtliche Schenkung der 
naturforſchenden Geſellſchaft, die ihm dagegen den 
freien und alleinigen Gebrauch derſelben während 
ſeines Lebens und eine ſorgfältige, ſeinem eignen, 
vorgeſchriebenen Plane gemäße Verwaltung derſel⸗ 
ben nach ſeinem Tode feierlichſt angelobte. 

v. Wolf entwarf eine kurze Beſchreibung der 
Lage und Einrichtung des Gebäudes, der vorzüg⸗ 
lichſten Inſtrumente, und der, für die Zukunft ge⸗ 
troffenen Einrichtung dieſer Stiftung, der er ſeine 
bisherigen, in Warſchau, Dirſchau und Danzig ge⸗ 
machten aſtronomiſchen Beobachtungen beifügte. 
Dieſe Schrift wurde erſt nach dem Tode des Ver⸗ 
faſſers von Bernouilli in Berlin, der Wolff auf 
ſeiner Reiſe nach Danzig 1777 kennen gelernt 
hatte, herausgegeben. (Observationes astronomicae 
factae Dantisci ab anno 1774 ad annuum 1784. 
Una cum aliis Varsawiae et Dirsawiae ab anno 
1764 ad annuum 1773 factis p. D. de Woll. Ad. 
jecta est Descriptio et Iconographia Observatorii 
Gedanensis Berolini 1785. o.) Y 
8 ſcofad 3 W auf 115 79 590 1 es 

iſchofsberges nur bis zum 3. Juli 1919, P 
chem Tage Te aus ortificatorif en Rückſichten auf 
Befehl des General Rapp niedergeriſſen wurde. 
Nach dem Tode v. Wolf's fungirte Julius Aug. 
Koch als Astronom auf der Warte. Die Inſtru⸗ 
mente und Bücher des Obſervatoriums ſind von 
der naturforſchenden Geſellſchaft übernommen wor⸗ 


es ſeine ärztliche Kunſt, bald ſeine thätige Unter⸗ 
ſtützung in den unentbehrlichſten Lebensbedürf⸗ 
niſſen, wodurch er ihre Leiden zu erleichtern be⸗ 
müht war. 

Mit Erfolg ſuchte er den alten Schlendrian 
in der Mediein zu bekämpfen. So wurde durch 
v. W. zuerſt der Gebrauch der Bäder hier allge⸗ 
meiner, ſo ge die kühlende Methode bei 
hitzigen Krankheiten vor der hitzenden den Vorzug. 
Endlich erwarb ſich v. W. das Verdienſt, hier zu⸗ 
1 5 die Inoculation der Blattern aufgetreten 
zu ſein. 

Wieder iſt es Johanna Schopenhauer, die 
uns Mittheilung darüber macht, in welcher Weiſe 
man gegen die Impfung wirkte: „Auf viele, viele 
Meilen weit rings um Wird dachte Niemand 
auch nur auf das Entfernteſte daran, ein ſolches 

ottverſuchendes, vorwitziges und frevelhaftes 

agſtück zu unternehmen, wofür es von eifrigen 
Zeloten überhaupt, ſogar mitunter öffentlich von 
der Kanzel herab erklärt ward.“ v. Wolf war von 
dem Nutzen der Impfung auf's lebhafteſte über⸗ 
zeugt und gewann vom Vater der Johanna 
Schopenhauer, Kaufmann Troſiener, die Erlaub⸗ 
niß, die Behandlung bei ſeinen Kindern anzu⸗ 
wenden. Die Art der Kur, wie ſie uns Frau 
Schopenhauer in ihren Erinnerungen ſchildert, 
117 uns die Energie, mit welcher v. W. ſeiner 
eberzeugung Anerkennung zu verſchaffen wußte. 
Neben der Prapis ſuchte er ſchriftſtelleriſch be⸗ 
lehrend für die Sache zu wirken. Er überſetzte die 
Schrift von John Mudge, Wundarztes zu Ply⸗ 
mouth, und ante warum geimpfte Blattern 
gelinder und ſicherer ſind, als natürliche, in's 
Deutſche (Danzig bei Johſt Herrmann Flörke 
1778) und ſchrieb einen Unterricht gegen die 
„ (Danzig 1772 bei Daniel Ludwig 
edel). 

Bei allen den Ben Geſchäften, in welche 
die ausübende Arzneikunſt unſern v. W. gezogen 
hatte, fand er jedoch noch Muße, für die Vollendung 
eines ſchon ſeit vielen Jahren von ihm bearbeiteten, 
ur Pflanzenkunde gehörigen Werkes thätig zu ſein. 
Das Werk wurde 1775 zum Druck befördert, er: 
ſchien jedoch erſt 1781 unter dem Titel: Genera et 
species plantarum vocabulis characteristieis definita. 
In Marienwerder Typis Joan. Jae. Kanteri 
Typogr. Auliei 1781. 8. Der Verfaſſer verfolgt 
darin den Zweck, die Anwendung der überaus 
großen Menge von ganz willkürlichen Namen der 

attungen und Arten der Pflanzen dadurch zu be⸗ 
ſeitigen, daß man Regeln zur Bildung der Namen 
feſtſetzt. Die Namen ſollen in ihren einzelnen 
Silben und Buchſtaben die genaue Beſchreibung 
der betreffenden Pflanzen enthalten. Jene Idee 
hat nach v. W. ſchon vielfach erneute Anregung 
gefunden. Die von Wolf in ſeiner Arbeit ange⸗ 
regte geiſtreich vereinfachte Claſſification der 


wurden gerettet. — X 
ligte heute den Credit von 100 000 
von Hungersnoth bedrohten Bewohner des fran⸗ 
Der Unterrichts⸗Miniſter 
legte einen Geſetzentwurf zur Erweiterung des un⸗ 
entgeltlichen Unterrichts in den Elementarſchulen 
vor, Die Kammer nahm hierauf das Geſetz über 
den Auslieferungsvertrag zwiſchen Frankreich und 
Monaco an. Bethmont, welcher ſeinen Austritt 
aus dem Budget⸗Ausſchuß brieflich angez 
wurde mit 24 Stimmen wiedergewählt. 

putirtenkammer gin 
entwurfs über den 


zöſiſchen Oſtindiens. 


Altkatholiken, w 
t von dem nichten befohlen. 


chf niß ablegen. Mit 


Reſte. Nahe 


ſich die Grabſtätte. Der eichene Sarg, 


Lebens. Mit w 
brachte er die Zei 
die zunehmende 
gebe es, daß ich b 
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heute von Thiers empfangen, will morgen dem 
Fürſten Hohenlohe und dem General 
einen Beſuch machen und am Mittwoch nach Lon⸗ 
don gehen, um einem von Gladſtone's Anhängern 
veranſtalteten Meeting beizuwohnen; alsdann wird 
er nach Paris zurückkommen und bi 
bruar hier bleiben. — Das Poſtpacketboot von 
Blidah ſcheiterte geſtern vor dem corſiſchen Hafen 
Calvi; Mannſchaft, Paſſagiere und Briefſchaften 
Die Deputirtenkammer bewil⸗ 


zur Berathung 


Italien. 


Rom, 27. Januar. Der König iſt g 
in Begleitung Nicotera's nach Neapel gereiſt. 
Geſtern hat der Letztere — wie der Telegraph be⸗ 
gemeldet — vor dem Gericht in 
den Sieg davongetragen. Der dortige Gerichtshof 
hat Visconti, den Geranten der „Gazetta d'Italia“ 
dem Antrage des Staatsanwalts gemäß 
Monaten Gefängniß, 500 Lire Geldbu ö 
Tragung der Koſten, zur Zahlung einer Entſchädi⸗ 
gung an den Kläger und zur Veröffentlichung des 
Erkenntniſſes verurtheilt. In den | 
wurde hervorgehoben, daß durch die Veröffentlichung 
der Broſchüre „der Held von Sapri“ das Ver⸗ 
gehen der Verleumdung im höchſten Grade be⸗ 
angen ſei! Nachdem das Urtheil gefällt und ver⸗ 
ündet war, ſetzten die in Florenz wohnenden An⸗ 
inger der miniſteriellen Partei eine Demonſtration 
unſten Nicotera's in Scene, durchzogen, eine 
Muſikbande an der Spitze, mehrere 
Stadt, hielten an einigen Plätzen ſtill und riefen 
unter dem Klange des Königsmarſches: „Viva il 
Re! Viva Nicotera! Abbasso i calunniatori, ab- 
basso la Gazzeta!“ Dann begaben fie ſich nach 
dem Präfecturgebäude, brachten dem Gouverneur 
der Provinz ein Ständchen, ließen auch hier den 
König hoch leben. Baron Rolland hatte übrigens 
heute und geſtern den San Firenze⸗Palaſt und den 
davor liegenden Platz mit T 
Die Ruhe iſt indeß nirgends geſtört worden. — 
Der Vice⸗Kaiſer a. D. Rouher ſcheint dem Papſte 
ſeine Aufwartung noch nicht gemacht zu haben, denn 
der „Oſſervatore“ meldet geſtern mit ſchle 
hehltem Aerger: der ehemalige „Vice⸗Kaiſer“ 
wird in der 
ſehr gefeiert. 


ier wohnenden 


land. 


Ruhe des 
ſeiner Sternwarte 
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amilie Bonape 
„Sie geben auch ihm zu Ehren n-b- 
ſte!“ — Die Index⸗Congregation hat die re * 
onner Synode approbirten Lehrbücher für 
eil ketzeriſchen Inhalts, zu ver⸗ 


higt ſo ein nt 
haften in der Nähe von S 
worden ſein. 3 


Eng 
O London, 29. 
„Daily Telegraph“ aus 
den, welche ſpäter auf ihrem Grundſtücke am 
Frauenthor mit Hilfe der 1 Wolf! i 
eine neue Sternwarte errichtet hat. 
Die Beſchwerden der Bruſtkrankheit wur 
W. immer empfindlicher. Bei der 
menden Hinfälligkeit traf er ſeine letzten 
gungen, welche wiederum von ſeinem auf die 
Pflege der Wiſſenſchaften gerichteten Streben 
usnahme einiger Legate 
er die naturforſchende Geſellſchaft zum Erben ſeiner 
ganzen Verlaſſenſchaft ein. Alle jene Bücher, In⸗ 
ſtrumente, Mobilien, eine Samm 

e enthum der Geſellſchaft 
it der 


anuar. Wie 
era telegraphiren läf 


ſchen Stiftung | 


0 
Pt 


Cialdini 


bis Mitte Fe⸗ 


Fr. für die 


hatte, 
De⸗ 

zur Berat! des Geſetz⸗ 
pitaldienſt in der Armee über 
und vertagte ſich dann bis zum Donnerſta 
— Auf den Wunſch des Fürſten O 
Tſchernajeff es aufgegeben, 7 
der ruſſiſchen Kolonie gegebenen Bankett eine Rede 
zu halten und reiſt nach der Inſel Wight. 


of bat 


bei dem ihm von 


loren 


u zwei 


13 


rtheilsgruͤnden 


traßen der 


ruppen beſetzen laſſen. 


t ver⸗ 
dus 


hope 


Ver 
jene 


ung von Münzen 


Philoſophen traf er 
endlich die Verfügungen über ſeine irdiſchen 
wählte er 
welcher 


ſeine irdiſchen Reſte aufnehmen ſollte, war von 
ihm längſt bereit gehalten worden. 
Rührend waren die letzten Stunden ſeines 


Mit wiſſenſchaftlichen Geſprächen ver⸗ 


Dezember begraben. 


ört, aber 


„Auf dem Biſchofsberge droben, 
Aus des Himmels reiner Luft, 
Blicken wie vor hundert Jahren, 
Mild der Sterne lichte Scharen, 
Nieder auf die ſtille Gruft. 

Drinnen fand der Beſten Einer, 
Wohlverdiente ew ge Ruh. 

Dare don der Stabt Gemiible, 
ecket ihn das Grab das küble, 
Sanft nach treuer Arbeit zu. 

In des Himmels weite Fluren, 
N der Sterne ftillen Lauf, 
Schaut' in ſeines Wiſſens Drange, 
Manche Nacht er, manche lange, 
Unermüdlich forſchend 5 auf. 

Und der Arbeit reicher Segen, 
Lebet fort in Wort und That, 
Fin der Zeiten ew'ge Kette, 

ingeweihet iſt die Stätte, 
Die ein guter Menſch betrat.“ 


t mit ſeinen Freunden, bis ihn 
Mattigkeit überwältigte. „Gott 
5 4 Nan 1 letzten 
orte des Forſchers, der am 15. Dezember 17 
8 12% he Nachts feinen Lebenslauf u 
Den Verfügungen des 
entſprochen. Der Leichnam wurde nach 
Weiſe balſamirt, eingeſpritzt und nach der Stern⸗ 
warte am 20. 
v. Wolf's Streben iſt gefegnet geblieben. 
Manches Jahr ift über dem fti 
Biſchofsberge dahin geſchwunden, 
ſeine Sternwarte gert 
bleibt in Ehren, und feine Beſtrebu 
auf die Gegenwart ſe 
Wir ſchließen die 
welche einer unſerer M 
Wolf gewidmet hat: 


beſchloß. 
Varſtorbenen ab 
Hunter's 


en Grabe auf dem 
der Krieg he 
ſein Gedächtniß 
er haben bis 

ensreiche Wirkſamkeit geübt. 
fe geilen mit den Morten, 
itbürger der Erinnerung an 


hot 


werden von allen Seiten energiſche Maßregeln 
getzoften, um die neue Gonftitution zu einer 
ebendigen Staatseinrichtung der Türkei zu machen. 
Der Zuſammentritt des türkiſchen Parlamentes iſt 
auf den 1. März feſtgeſetzt und viele Delegirte zum 
Unterhauſe, von denen ein großer Theil 5 5 en, 
ſind bereits erwählt worden. Fan pezial⸗Com⸗ 
miſſionen ſind mit der Ausarbeitung von Geſetz⸗ 
entwürfen beſchäftigt, welche dem demnädjit zu: 
1 Parlamente zur Sanction vorge⸗ 
egt werden ſollen und zum großen Theil Details 
der Conſtitution und die ih ac e Maſchinerie 
ur Einführung derſelben betreffen. Midhat Paſcha 
bat eine Verfügung erlaſſen, welche die Ent⸗ 
waffnung des ſämmtlichen Bürgerthums des türki⸗ 
ſchen Reiches anordnet. Niemand darf nun⸗ 
mehr Waffen tragen als Soldaten, Polizeibeamte 
und Reiſende, denen beſondere Erlaubniß zu 
dieſem Zwecke ertheilt worden iſt. Es iſt dies, 
ſchreibt der Correſpondent aus Pera, als ein 
außerordentlich wichtiger Schritt anzuſehen, da das 
Verbot des Waffentragens die Wurzel des eigent⸗ 
lichen Uebels in der Türkei trifft. — Der türkiſche 
Miniſter des Auswärtigen hat telegraphiſche 
— an die Vertreter der Pforte im 
uslande ergehen laſſen, wonach auf Grund des 
17. Artikels der Verfaſſung ſämmtliche Unter⸗ 
thanen des ottomaniſchen Reiches ohne Berückſich⸗ 
tigung der en vollſtändig gleich berechtigt 
gemacht find. Es heißt, daß Fürſt Milan auf 
eine Anfrage an den Kaiſer von Rußland bezüglich 
der Antwort, welche der türkiſchen Regierung auf 
die von dort ausgegangenen Friedensanerbietungen 
u geben ſei, den Beſcheid erhalten habe, den 
Frieden anzunehmen, von wo aus er auch immer 
geboten werden möchte, da der Friede vor Allem 
wünſchenswerth ſei. 
Dänemark. j 
Kopenhagen, 27. Januar. Endlich iſt die 
lange 3 reichsgerichtliche Verfol⸗ 
gung von fünf Miniſtern a. D. zur Thatſache 
geworden, indem die Häupter der Vereinten Linken 
dem Folketing einen darauf bezüglichen Antrag ge⸗ 
ſtellt haben. Für drei der betreffenden Miniſter: 
den Aſſeſſor des Höchſten Gerichtes, Krieger, den 
Oberkammerherrn, Grafen Holſtein⸗Holſteinborg, 
und den Kammerherrn, Geheimrath Fonnesbech, 
iſt die Klage dadurch begründet, daß der Erſtere, 
ſ. Z. als Finanzminiſter ein ihm von dem Director 
der kopenhagener Privatbank, Etatsrath Tietgen, 
gemachtes Anerbieten bezüglich der käuflichen Er⸗ 
werbung eines kopenhagener Platzes mit einer un⸗ 
vollendeten alten Kirche, der ſog. Marmorkirche, 


Bedingungen angenommen hat, durch 
n 2 und Beſchaffenheit das Mini⸗ 
ſterium ſeine Zuſtändigkeit überſchritten und 


den Vortheil der Staatskaſſe außer Augen ge 
laſſen hat, während die zwei Andern den 
fo eingeleiteten Rechtshandel vollzogen haben. 
Die Anklage der zwei andern Miniſter, Cultus⸗ 
miniſter a. D., des Geheimrathes Dr. jur. Hall 
und des Kammerherrn, Muſeendirectors Woiſal 
Auch deren Genehmigung der Ueberſchreitung 


Koſtenanſchlages begründet. Der Vorſchlag bean⸗ 

ee für pr Miniiter „Anklage auf Strafe, 

 Erpattung und Verantwortung vor dem Reichs⸗ 
ichte“. Als öffentlicher Kläger wi 
8, H r 


wird der Depu⸗ 
e 


* 


u 
daß er mit einer Verurtheilung enden wird. Viel⸗ 


Anklage eg wird nothwendig in eine De⸗ 
müthigung der Linken umſchlagen. 
5 Rußland. 

PO. Kiſcheneff, 24. Jan. Im Befinden des 
Großfürſten Nikolai Nikolajevitſch iſt eine 
weſentliche Beſſerung eingetreten. Der Patient 
chläft ruhiger, und allmälig beginnt ſich etwas 

ppetit einzuſtellen. Vorläufig darf dem Prinzen 
nur flüſſige Nahrung dargereicht werden, weil die 
Verdauungsfähigkeit noch eine ſehr ſchwache 
iſt. Bis zur vollkommenen Herſtellung des 

atienten dürfte wegen der ſehr geſunkenen Kräfte 
noch geraume Zeit verſtreichen. — Die Truppen, 
welche in dem Benderer, Tiraspoljer und Anan⸗ 
jewer Kreiſe dislocirt wurden, haben die Ordre zur 
Marſchbereitſchaft in der Richtung nach dem 
ruth erhalten. Die allgemeine Meinung der 

P i 


| tere iſt, daß erſt mit dem Wechſel in der 
Perſon des Oberſt⸗Commandirenden das Signal 
zu einer Bewegung der Armee ae werben 
dürfte. Die Ernennung eines Nachfolgers des 
erkrankten Großfürſten dürfte ſehr bald erfolgen. 
— Die Dnieſter⸗Feſtungen find voll⸗ 
ſtändig armirt worden. Namentlich ſoll Bender 
ſich in einem außerordentlich ban malte Vid n 

uſtande befinden, wofür das meiſte Verdienſt 
dem General⸗Lieutenant Salkoff gebührt. — Das 
Belagerungsgeſchütz iſt in Bjelzi und Chotim 
in mehreren Parks formirt worden. Die leichte 
Artillerie iſt um 8 Batterien Gebirgsgeſchütze ver⸗ 
a worden. Um in der Beförderung der groben 
G . Hinderniſſe zu begegnen, iſt zur 
Anſchaffung einer Maſſe von Reſerbepferden ge⸗ 
ſchritten und ſind andere nn getroffen 


iſt nur zu beſorgen, daß er wegen feiner coloſſalen 
Dimenſtonen — es ſind bei 2000 Fuhrwerke und 
5400 Pferde in den letzten drei Wochen zuge⸗ 
wachſen — nicht ſchließlich ein Hinderniß für die 
Mobilität der Armee werde. . 

Aus Jaſſy, 28. Jan., telegraphirt man der 
„Pr.“: In den letzten drei Tagen trafen unauf⸗ 
hörliche Laſtentrains mit Proviant und Feldbaracken 
ein. Auch ſind 24 Torpedos für die Donau an⸗ 
gekommen. Das Armee⸗Commando hat den Liefe⸗ 
ranten aufgetragen, die weiteren Einkäufe nicht 
mehr in Rumänien, ſondern in Süd⸗Rußland vor⸗ 


zunehmen. 
Türkei. 
Konſtantinopel, 28. Januar. Die Pforte 


ser den Bau des königl. Theaters feſtgeſtellten 


anz unbe⸗ 
d. 3. 
‚| Briefter Gurowski zu A 


worden. Der Train wächſt immer mehr an, und es]k 


en: 


Bun daß Sgnatieff® Reiſe nach Athen bezwecke, 
riechenland zur Cooperation aufzufordern, 
um gegebenen Falls die türkiſche Pontusflotte ſüd⸗ 
wärts zu engagiren. Der Sultan hat verordnet, 
daß nach § 17 der Verfaſſung die Chriſten auf 
ihren Wunſch zum Militärdienſt verwandt 
würden. — Der Großvezir befahl den Provinz⸗ 
Gouverneuren, das Waffentragen von einer be⸗ 
ſonderen Erlaubniß abhängig zu machen. — Aus 
den Provinzen kommen Nachrichten über häufige 
Chriſtenverfolgungen. — Der „Stamboul“ 
meldet, die Pforte ſuche in England und Frankreich 
Verwaltungsbeamte anzuwerben. — Suleiman 
Paſcha telegraphirt, daß er die Verproviantirung 
von Nikſitſch nöthigen Falls durch Anwendung 
von Gewalt werde vornehmen müſſen. 
Serbien. Kor 
Belgrad, 29. Januar. Die Freiwilligen 
der Drina⸗Diviſion und eine Batterie ſind nach 
Negotin abgerückt. — Die Meldungen ungariſcher 
Blätter über eine in Semendria veranſtaltete 
Auden-Ausmweifung find vollkommen er: 
funden. Das öſterreichiſch-ungariſche General: 
Conſulat hat noch keine Beſchwerde von verfolgten 
öſterreichiſch-ungariſchen Juden erhalten. — Ein 
ruſſiſcher Diviſionsbefehl beſtimmt, daß alle vom 
13. Februar in Serbien verbleibenden ruſſiſchen 
Freiwilligen ſich ſelbſt überlaſſen bleiben, alſo 
von ruſſiſcher Seite weder Sold noch Reiſegeld 
erhalten werden. — Die Journale ſind kriegeriſch 
eſtimmt, die Bevölkerung wünſcht aber den 
Frieden — Die ſerbiſche Nene hat ihrem 
Agenten in Wien ſchon Sonnabend aufgetragen, 
ſic unverzüglich mit der dortigen türkiſchen Bot⸗ 
ſchaft, bezüglich der Vorverhandlungen zu dem 
Friedensabſchluſſe in Verbindung zu ſetzen. 
Die bezüglichen Beſprechungen zwiſchen Dr. Zukics 
und Aleko Paſcha haben ſchon geſtern Sonntags 
begonnen. (Pr.) 
. Amerika. 

Waſhington, 29. Januar. Der Congreß 
wird die Zählung der in der Präſidenten⸗ 
wahl abgegebenen Stimmen amnächſten Donnerſtag 
beginnen, wobei beſtrittene Stimmzettel an die 
zuſtändige Commiſſion überwieſen werden ſollen. 


Danzig, 1. Februar. f 
„Nach der letzten Bevölkerungs Aufnahme für die 
Klaſſenſteuer zählte die Stadt Danzig 94 356 Civil: 
Einwohner. Unter 16 Jahren alt waren 29 974 Per⸗ 
ſonen, zwiſchen 16—60 Jahren 58 559, über 60 Jahre 
alt 5823 Perſonen. Von der einzuſchätzenden Bevölke⸗ 
rung wurden 1417 der Einſchätzung für die klaſſifieirte 
Einkommenſteuer überwieſen, wegen zu geringen Ein⸗ 
kommens von der Steuer befreit geblieben find 24 538, 
als active Militärs, Inhaber des eiſernen Kreuzes de. 
frei geblieben (incl, Familien) 4474, zur 1. Stufe einge: 
ſchätzt, aber wegen beeinträchtigter Leiſtungsfähigkeit 
befreit wurden 3092. Zur Klaſſenſteuer veranlagt wurden: 
in der 1. Stufe 10 857, in der 2. Stufe 4016, in der 
3. Stufe 1131, in der 4. Stufe 991, in der 5. Stufe 
763, in der 6. Stufe 557, in der 7. Stufe 429, in der 
8. Stufe 392, in der 9. Stufe 412, in der 10. Stufe 
387, in der 11. Stufe 207 und in der 12. Stufe 175, 
zuſammen 20515 Perſonen zu einem Klaſſenſteuer⸗Soll 
von 193 722 4 Dieſes Steuer⸗Soll ift um ca. 2000 K. 
höher als im Vorjahr wogegen die Zahl der Cenſiten 
in Folge vielfacher Befreiungen etwas herabgegangen iſt. 
Monat Januar d. J. find bei dem hieſigen 
Standesamt 353 Geburten und 271 Todesfälle 
angemeldet, die ee vermehrte ſich alſo durch 
Geburten um 82 Seelen. Die Zahl der Eheſchließungen 
im Januar betrug 49. BE 
Nachdem aus Anlaß der von dem katholiſchen 
den in den letzten Mona ⸗ 
ten zur Auswanderung vorgekommenen Verleitung amt: 
liche Sonderverwarnungen erlaſſen worden waren, iſt 
auch eine amtliche Verwarnung erſchienen, in wel⸗ 
cher nachgewieſen iſt, wie aus den vielfachen unglücklichen 
Erfahrungen namentlich der letzten fünf Jahre die Lehre 
zu entnehmen iſt, daß auf den Auswanderungen deut⸗ 
ſcher Landeskinder nach ſüdamerikaniſchen Gebieten und 
vor allen Dingen nach Braſilien und Venezuela kein 
Segen ruht, den Ankömmlingen dort vielmehr nur Krank⸗ 
beit, Elend, Verderben und Tod droht. — 5 
„Auf Grund der von den Actionären ertheilten 
Vollmachten haben Verwaltungsrath und Directorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn beſchloſſen, zur 
Herſtellung eines zweiten Geleiſes auf der Strecke An⸗ 
germünde⸗Stettin⸗Stargardt, zur Vermehrung der Trans: 
portmittel, zur vollſtändigen Herſtellung des neuen 
Bahnhofes in Berlin und zur Herſtellung und Augſtat⸗ 
tung mehrer Zweigbahnen die Summe von 19 245 000 
A. durch Ausgabe von Stammactien in gleichem No. 
minalwerthe zu beſchaffen, welche den Actionären al 
pari nach ihrem Beſitzſtande offerirt, und, ſoweit die 
Actien nicht abgenommen werden möchten, für Rech⸗ 
nung der Geſellſchaft verkauft werden ſollen. Das ber 
treffende Miniſterium bringt nunmehr ei öffentlichen 
Kenntniß, daß dieſe Beſchlüſſe von der Staatsregierung 
genehmigt und in das Stettiner Handels⸗Regiſter ein⸗ 


Nagel 


nur den Silberwerth. 2 5 
* Vom 1. Februar c. ab wird in Weißenburg, 
Regierungsbezirk Marienwerder, ſowohl zu den Perſonen⸗ 


poſten nach Löbau als auch zu derjenigen nach Neu⸗ 
mark Weſtpr. ein Beiwagen für 4 Berfonen bis auf 
Weiteres 1 


der 1 Adlerorden 4. Kl. verliehen worden. 


die in der Elbinger Niederung Ueberſchwemmten den 


E 

Sta u 
Sanfsieitinppe and 1 0 ee 
ſich durch kleine Auffü ige 3 


U 


18 beſiegen, doch gilt es einen harten, nimmer ra⸗ 
tenden Kampf, den keine Stromregulirung zu been⸗ 
digen vermag, und zur Kriegführung gehört nach 
unſeres großen Königs Ausſpruch dreierlei: Geld, 
Geld und nochmals Geld. Iſt aber, ſo erlaube 
ich mir zu fragen, unſern Technikern dieſer nervus 
rerum allzeit ausreichend zur Verfügung geweſen, 
iſt die 1847 geplante Regulirung überhaupt ſchon 
zu Ende geführt worden? Leider nicht. 

Man beabſichtigte mit der Anlage des Piekler 
Canals, wie allbekannt, einen Theil der Waſſer⸗ 
maſſen der Nogat zu Gunſten der Weichſel zu ent⸗ 
ziehen. Der Nogat ſollten nach Eröffnung des 
Canals ½, der getheilten Weichſel : der 
Waſſermengen der ungetheilten Weichſel zugeführt 
werden. Den Berechnungen legte man den mittleren 
Sommerwaſſerſtand (5 Fuß am Pegel zu Mon⸗ 
tauerſpitze) zu Grunde. Nun bei dieſem Waſſer⸗ 
ſtande functionirt der Canal durchaus in der beab⸗ 
ſichtigten Weiſe. Bei erheblich niedrigeren Waſſer⸗ 
ſtänden dagegen nimmt er zu wenig Waſſer in ſich 
auf, bei Hochwaſſerſtänden iſt fein Gefälle viel zu 
groB, weshalb die Eismaſſen größtentheils in die 

ogat gezogen werden. Erſterer Mangel ne 
theiligt den Schiffsverkehr in der Nogat zur Hoch⸗ 
ſommerzeit, letzterer Mangel bedroht die Niede⸗ 
rungen mit Nogat⸗Damm⸗Brüchen. Aber hieraus 


Dem Oberpoſtcommiſſarius Fiſcher in Tilſit iſt 
S. Schöneck, 31. Januar. Das am 28. Jannar 
hier ſtattgehabte Concert im Schützenhauſe ergab für 


Ertrag von 90 &. Dieſer Betrag iſt der Expedition der 
Danziger Zeitung überwieſen worden. Das veranſtaltende 
Comité ſpricht allen denjenigen ſeinen Dank aus, welche 
durch Mitwirkung zur Durchführung des Programms 
beigetragen haben. 
sd Nenftadt,, 31. Jan. In der letzten Ver⸗ 
ſammlung unſeres Bildungs vereins ſprach Herr 
Fa rikbeſitzer Pfannen ſchmidt aus Danzig über den 
„Bernſtein und feine Gewinnung.“ Der Vortragende 
gab nicht nur ein überſichtliches Bild der Auffindung 
des Bernſteins, ſeine Verwendung zu Schmuckgegen⸗ 
ſtänden, ſeiner Verwerthung in der Technologie, ſondern 
erläuterte durch Vorzeigung der verſchiedenſten Bern ⸗ 
ſteinarten, Bernſteinſchmuckgegenſtände und der einzelnen 
technologiſchen Präparate, den außerordentlich lehr⸗ 
reichen Vortrag. — Das Vocal» und In ental⸗ 
Concert für die Ueberſchwemmten am 28. Januar 
hatte die geräumige Turnhalle des Gymnaſiums bis 
auf den entlegenſten Raum gefüllt, ſo daß der 
pecuniäre Erfolg ein recht günſtiger zu nennen iſt, aber 
auch die einzelnen, mit Präciſion vorgetragenen Piecen 
erfreuten ſich des allſeitigſten Beifalls. 
Elbing, 30. Januar. Vor einer Woche war 
Herr Hambruch, ehemals Beſitzer, ſpäter Director 
unſerer Waggonfabrik, hier anweſend, um im Auftrage 
einer Berliner Maſchinenfabrik wegen Auspumpung 
des überſchwemmten Ellerwaldes zu verhandeln 
8 Hambruch iſt ebenfo wie Herr Wagenknecht als 
ingenieur in der Induſtrieanſtalt von Hennig angeſtellt, 
dieſelbe ſoll einen großen Vorrath von Field'ſchen 
Keſſeln, Schnecken, Pump⸗ und Hebeapparaten ver⸗ 
ſchiedener Conſtruction beſitzen und ſich, dem Vernehmen 
nach, erboten haben, den ganzen Polder des Ellerwald 
in vier Wochen trocken zu pumpen. Wie weit die Ver⸗ 
handlungen mit den Behörden und dem dortigen commu⸗ 
nalen Verbande gediehen, oder ob dieſelben * 
ſind, iſt vorläufig nicht bekannt Aang ic ngeſichts 
der durch die Durchbrüche vorausſichtlich ſich verändernden 
Strömungen und Tiefverhältniſſe unſeres Fahrwaſſers, 
beſonders aber angeſichts der großartigen Regulirungs⸗ 
projecte des Weichſellauſes erhält unſere Hafenbau⸗ 
frage eine gänzlich veränderte Geſtalt. Die Löſung 
derſelben wird fortan nicht mehr ohne Rückſicht auf 
jene Pläne in Angriff zu nehmen, es werden dann 
andere Forderungen zu ſtellen, andere Arbeiten auszu⸗ 
führen, andere Ergebniffe anzuſtreben ſein, als diejenigen 
gie, die das ſchifffahrende Elbing ſich beute geftedt hat. 
eshalb wird für uns zunächſt ein Einblick in die Vor⸗ 
lagen, welche die Regierung angeſichts der letzten Unfälle 
zu machen verſprochen, genommen werden müſſen, ehe 
wir in der Angelegenheit unſeres Hafenbaues neue 
Vorſchläge machen können, welche natürlich von dem 
8 jener Vorlagen abhängig ſein werden. — Alle 
ünſtleriſchen Erſcheinungen und Vorkommniſſe in 
unſerer Stadt ſtehen jetzt in Verbindung mit der Wohl⸗ 
tätigkeit. Für die Ueberſchwemmten arbeitet und 
wirbt man auf allen Kunſtgebieten. Es iſt erfreulich. 
daß meiftentheild dadurch auch ganz annehmbare 
Genüſſe geboten werden. Einen ſolchen verſchaffte uns 
kürzlich die jugendliche Schaar unſerer höheren Töchter 
unter der Leitung ihres Geſanglehrers Herrn Dörin 
durch ein vortreffliches Concert, mit hübſchen, hell⸗ 
klingenden Chorgeſängen, ſolch einen danken wir den 
Herren Leu, die ſich Hr eine Reihe von Trio-Spirsen 
auf den Winter eingerichtet batten und nun ihre aus⸗ 
ezeichneten muſtkaliſchen Gaben unausgeſetzt auf den 
Itar der Wohlthätigkeit 3 Auch der 
Kirchenchor fingt nächſtens für die Uleberſchn emmten, 
und eine Anzahl von Dilettanten will nüchſtens in 


die extremen Waſſerſtände noch zu bewirken, in 
keinem Falle, daß das bisher Geſchehene verwerf⸗ 
lich iſt. Im vorigen Jahre hat man die Nogat in 
Rückſicht auf die Hochwaſſerſtände zu corrigiren 
angefangen, man hat auf Anrathen der Techniker 
dreimal hunderttauſend Mark ausgegeben, in 
dieſem Jahre verlangten die Techniker zur Voll⸗ 
endung der ganzen Arbeit ps Millionen Mark. 
Da heißt es: „Weshalb ſollen wir noch Geld für 
die Ep ee aufwenden, da wir uns doch 
ſchon mit dem Gedanken der Schließung und 
Ganalifirung derſelben vertraut machen.“ 

Alſo man will das von uns bewohnte Ge⸗ 
bäude, das uns bis jetzt nur ungenügend ſchützte, 
weil es noch nicht fertig war, weil ihm noch das 
Dach fehlte, weil es, wie jedes neue Haus, noch 
Mängel zeigte, verfallen 12 weil man mit dem 
Plane umgeht, ein weit höheres und prachtvolleres 
dafür an ſeine Stelle zu ſetzen, das dermaleinſt, 
wenn es fertig iſt, unſere Enkel vielleicht unter 
ſeinen Trümmern begräbt. Man möchte die 
Techniker tadeln, daß ſie hiezu die Hand bieten. 
Aber kann man den Baumeiſter, der ſein eigenes 
Werk zerſtört, darob tadeln? Hat er ſich doch der 
Baukunſt gewidmet, iſt es doch ſein Beruf zu 
bauen und wieder zu bauen, ſo lange er Aufträge 
dazu erhält. 

Wir aber, ſo heißt es, ſollen Stellung nehmen 

u der neuen Vorlage, von unſerer Eniſcheddung 
Jon es mit ce was geſchehen wird. Und 
wir wären unſchlüſſig? Wir wollten auch ferner⸗ 
hin frieren, bei jedem neuen Eisgange zittern und 
agen, wollten vielleicht ſchwere Durchbrüche er⸗ 
leben, die uns nöthigen, die Spargroſchen zu dem 
beabſichtigten Prachtbau immer wieder und wieder 
anzugreifen, wollten zuletzt vielleicht verarmen ob 
unſerer Sorge für die Nachkommen — um, wenn 
dieſe fragen werden: „Vater wo iſt mein Erbtheil?“ 
beſchämt zu antworten: „Mein Kind, ich hatte es 
fo gut gemeint.“ j ; 5 

Nein, das wollen wir nicht. Wir wollen er⸗ 
halten und ausbauen was wir haben; aber fi 
wollen wir, daß Geldmittel zu dieſen Bauten, die 
wir getroſt den Händen unſerer 1 belaſſen 


wed ein 


in 

hrungen da 

Reiſegeld zu verſchaffen. Es ſoll ihnen gelungen ſein, 
ee fie für ihre Künſte nur ein Entree von 50 & 
erhoben. 


können, bereit geſtellt werden, je eher, je beſſer; 
denn Hilfe, aber ſchnelle Hilfe thut Noth. W. 


erniſchtes. 


In Glasgow wurde am 25. d. eine dem ſchottiſchen 
Dichter Burns geſetzte Statue mit großer Feierlich⸗ 
keit in Gegenwart von etwa 100 000 Perſonen enthüllt. 
Lord Houghton präſidirte der Enthüllungsfeierlichkeit. 
Das Standbild, deſſen Koften im Betrage von 2000 Pfd. 
Sterl. durch Schillingsbeiträge von Schotten in allen 
Welttheilen beſtritten ſind, iſt aus Bronce gefertigt 
> N ni der Figur wird als ſehr treffend 
gerühmt. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


31. Januar. 


geknüpft, 
kann ich innerſter Ueberzeu⸗ 
gung entgegentreten, und da, wenn ſie 
von den Vertretern der Deichverbände 
getheilt werden ſollte, ſie ſehr unheilvoll wirken 
würde, will und muß ich ihr endlich entgegentreten. 
Aber es iſt ein betrübendes Zeichen der Zeit, daß 
dieſe Arbeit von mir übernommen werden muß.] Gratzki, 3 M. — 
Granzow, 58 J. — S. d. Kürſchners Eduard Friedr. 
Grieſe, 1 T. — S. d. Commis Rudolf Behrendt, 5 M. 
— 1 unehel. Kn. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwafſer, 31. Jan. Wind: 
Pin Der ankommend gemeldete Dampfer 

illau. 
f Nichts in Sicht. 
Börfen-Depefhen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 31. Januar 


Erz. v. 30 Erg. v. 30. 
Pr. 4½ onſ. 104,10 104,10 
Pr. Staatsſchldſ.] 92,20 92,20 


SSO. 
ſegelte nach 


lirung ſei das Werk unfähiger Techniker geweſen? ril⸗Mai 221,50 220, fehr. 54% Pfvb.] 82,70 82,70 
Wahrlich einen fo ſchweren Vorwurf wird | Mai⸗Inni 222.50 221,50 ran 
man auf andere Weiſe als dadurch beweiſen müfjen, | Roggen ener 


Berg.⸗Märk. Eiſb.] 79,50 80 


7 200 8 


jannar 42 
Nüb dl April- Mai] 74,10 7A,20|OR. Credit-Anft. 246 240,50 
Sept.⸗Oct. 69,50 69,50. ruft engl. A. 62 84,20 83,30 
Spiritus loco | Def. Silberrenteſ 56.30 56 
Jan⸗Febr. 54,200 54,50/Ruf- Banknoten 254, 90 253,65 
ril⸗RMai | 56,30) 56,50 Oel. Bantnoten 165,95 165,55 
ung Schah N. | — 80,50 Wechſelers. Lond. — 20.39 
Ungar. StantsOftb.Brior. C. II. 58 
Wechſelcurs Warſchan 8 Tage 254. 
Tondsbörſe: unentſchieden. 


erer 
Grenznachbarn, der Ruſſen, das ſie uns in jedem 
Augenblicke mit den Sinkſtoffen aus dem ihnen 
zugehörigen, bis zur n Stunde unge⸗ 
zügelt dahin fließenden Theile des Weichſelſtromes 
machen. Aber alle dieſe Schwierigkeiten laſſen 


„ 


folgt nur, daß die Correction des Stromes für 


ar 


m 24. d. Mts. ſtarb zu Schloß Neu⸗ 
ſtadt Weſtpr., der Dieuer 


Friedrich Mangelsdorff, 


in ſeinem 81. Lebensjahre, nachdem er 58 
Jahre lang vier Generationen der Gräflich 
Kayſerling'ſchen Familie ununterbrochen 
redlich und treu gedient hatte. 

Wie er mit einer, jetzt immer ſeltener 
werdenden Beharrlichkeit und Anhänglichkeit 
Freude und Leid faſt lebenslang mit ſeiner 
gutsherrlichen Familie getheilt hat, ſo be⸗ 
wahrt ihm dieſe ein dankbares und aner⸗ 
kennendes Gedächtniß auch über fein Leben 
hinaus. 

Cöslin, den 30. Januar 1877. 

Im Auftrag der Gräflich Kayſerling⸗ 
ſchen Famllie von Schloß Neuſtadt und 
Namens des Grafen Alfred deſſen Vor⸗ 
mund von Vrauchitſch⸗Kl. Katz. 


Der Kaufmann Eduard Grimm von hier 


iſt zum definitiven Verwalter der Kauf⸗ 
mann Emil Ludwig Uhlmann'ſchen Con⸗ 
cursmaſſe beſtellt worden. 
Danzig, den 18. Jannar 1877. f 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung 9432 


x 6 


5 5 

Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmann e Tetzlaff hierſelbſt 
iſt der ae: e Verwalter der Maſſe, 
aufmann Rudolf Haſſe, zum definitiven 
Verwalter und der einftweilige Verwaltungs⸗ 
rath, beſtehend aus den Kaufleuten Wan⸗ 
ried, Loche und Schnarcke, zum defini⸗ 
tiven Verwaltungsrathe beſtellt. 

Danzig, den 19. Januar 1877. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. (9368 

n dem Concurſe über das Vermögen der 

Frau Auguſte Roſenberg geb. Becker 
zu Danzig iſt zue Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Akkord Termin auf 

den 13. Februar 1877, 
Vormittags 10½ Uhr, 

vor dem unterzeichneken Commiſſar im Ter⸗ 
minezimmer No. 18 anberaumt worden Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merlen in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder es, zugelafienen Forde⸗ 
rungen der Concursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekeur cht, Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 
ſoncerungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 

Die Haadelsbücher, die Bilanz nebſt 
dem Invenſar und der von dem Verwalter 
über die Natur und den Charakter des 
Concurſes erſtattete ſchriftliche Bericht liegen 
im Gerichtslokale zur Einſicht an die Be⸗ 
theiligten offen. 

Danzig, den 27. Januar 1877. 
Kgl. Stabt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 

Huhn. (9434 


uh n 
Bekanntmachung. 
Die Eigenthümer der im VI. Polizei⸗Revier 

(Neufahrwaſſer) 


werden nach der Polizei- Verordnung vom 


26. Mai 1863, § 3, betreffeud die Reviſion | * 


der Contracte über die Reinigung der Schorn⸗ 
ſteine, hierdurch aufgefordert, die mit den 
Schornſteinfegermeiſtern abgeſchloſſenen Con⸗ 
tracte dem Unterzeichneten innerhalb 14 Tagen 
| Büreau der Feuerwehr (Stadthof) vor 
zulegen. 
anzig, den 31. Januar 1877. 
er Brand- Director. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches —— Gericht zu 


Erſte Abtheilung, 
Culm, den 29. Jan. 1877, Mittags 124 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Wilhelm v. Broen zu Culm (Firma 
W. v. Broen) iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 
27. Januar 1877 feſtgeſetzt. 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rechts⸗Anwalt Preuſchoff beſtellt. 

ie Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert in dem auf 

den 12. Februar 1877, 
Mittags 12 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 5 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
Commiſſar Herrn Rath Weitzenmiller an⸗ 
beraumten Termine ihre Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 

—— bis zum 1. März 1877 ein⸗ 
5 eßlich dem Gerichte oder dem Ber- 
walter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Basen ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandintzaber und andere mit denſelben 

leichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
aue haben von den in ihrem Beſitze 
efindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. (9391 


Bekanntmachung. 


Ju der Marcus vn Concurs⸗ 
ſache iſt zum meiſtbietenden Verkaufe der nicht 
realiſirten ausſtehenden Forderungen von zu⸗ 
ſammen 227 Mark Termin auf 

den 13. Februar 1877, 

a 11%, Uhr, 
im Terminszimmer No. 10 anberaumt. 
Elbing, den 25. Januar 1877. 


Königl. Kreisgericht. 


Der Concurs⸗Commiſſar. 


Bekanntmachung. 


Die Reminlscere- Messe 1877 hier⸗ 
ſelbſt beginnt am Einläutetage 


den 26. Februar d. J. 


mit dem Verkauf in den Buden und Aus⸗ 
hängen der Firmen⸗Schilder. 
ankfurt a. O., den 18. Januar 1877. 


Der Magiſtrat. (9389 


elegenen Grundſtücke 5 


Bekanntmachung 


a Ich erlaube mir, hiermit a daß die von mir getroffene Einrichtung 
der Geldvergütung für abgefahrene Droſchkenmarken mit dem heutigen Tage aufhört. 
5 die Freimarken werde ich nur noch an mir als Fahrgäſte bekannte 


Auch 
Perſönlichkeiten verabfolgen. 
si [9426] 


Anträge nimmt entgegen 
E. L 


7198) 


liefern unter Garantie 


Hlals- und Brustleiden, 


Comtoir: 

Getreide wiegemas 
Patentirt in allen Staaten. 

Erſparung an Zeit und Arbeitskräften, genaueſte, ſelbſtthätige Controle, 


Munnem & Reisert, Maſchinenfabrik, Ei 


L. Kuhl. 


i 2 
— —— TANTE p 


Die Schleſiſche Voden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 


giebt wieder unter liberalen Bedingungen unkündbare Darlehne mit Amortiſation in 
baarem Gelde auf ländlichen und ſtädtiſchen Beſitz. 


der General⸗Agent 
Ittrich Danzig, 
Fleiſchergaſſe 86. 


chinen, 


(9251 
N. N 


selbst in vorgeschrittenen Stadien, werden zuverlässig geheilt (täglich neue Dankschrei- 
den Geheilter) durch die auf Alex. uv. Humboldt’s (er konstatirte gänzliches Fehlen 


son Asthma und Tubercu'ose bei deren 
seit vielen Jahrzehnten bewährten 


Gebrauch) Veranlassung eingeführten und 
Prof. Sampson’s Gooa-Pillen Ro. I, 


1 Schachtel 3 Mark, 6 Sch. 16 Mk. Nähere Belehrung gratis franco d. d. Mohren- 
Apotheke Mainz und deren Depots: in Berlin bei M. Kahnemann, Schwanen- 


Apotheke, Spand. Str, 77, in Stettin und Posen in den Königlichen Hofapotheken, 
Königsberg i. Pr. bei A. Brüning, krumme Grube, Apotheke, (42 


in 


Deutsche Obst-Fabrikale. 


Wir versenden postfrei, Packung frei 


„brutto für netto in 10-Pfund-Kistchen 


Heidelbeeren zu 65 das J.] Mirabelle zu 80 das 4%, 

Fr einen. nen » 55 „ „Igetrockuete Zwetschen . „ 35 99 

gemischte Früchte „ 65 „ „IAepfelschn. ohne Schaale „ 80 4 3 
cn. 50 auf's H. ca. 60 aufs, en. 70 aufs, 

Catharinen-Pflaumen : A. 1,20. A. 1.10. ae 

Obst-Gelee (rheinisches Obstkraut). 
Postfrei, Packung frei, brutto für netto in 10-Pfund Fässchen. 
Arpfel-Gelde ........... zu 70 & das g. Trauben- Gelee zu 80 3 das g%, 


sehr angenehm und gesund bei Cafiee und Thee, zu Brod und Kuchen, 


Vorzügliehen Aepfel-Wein zu 35 Pf. 
10, 25, 50 und 100 Liter, ab Station. Bei 
Glas und Kiste, 


das Liter, Fass extra, in Gebinden zu ca 
Bezug in Literflaschen 75 pr. Liter inel 


Vortrefflichen alten Zwetschengeist die Literflasche postfrei, Packung 


frei, zu 2 . 50 , zwei Literflaschen (10 C mit Emb.) zu 4 (. 50 H. 


ter Meer & Weymar, Klein-Heubach a. Main, 


5595) 


— \ A 
aa? 


ey 


Nicht v orhandene 


Dampfer-Verbindung, 


Danzig London. 

Der regelmässige Dampfer - Verkehr 
zwischen hier und London, vermittelt durch 
die Schraubendampfer „Blonde!“ Capt. 
H. Brocksch, „Love Bird“ Capt. 
C. Lietz und „Ida“ Capt, R. Domke, 
ist in diesem Winter nicht wie in früheren 
Jahren eine Zeit lang unterbrochen gewesen, 
sondern wurde durch ein bis zwei Dampfer 
dauernd unterhalten. Es werden von Mitte 
nächsten Monats ab wieder sämmtliche 
gensunte drei Boote darin beschäftigt 
werden, Gegenwärtig ist die „Blonde“ 
in Londen und „Love Bird“ in Neufahr- 
wasser in Ladung gelegt, um im Laufe der 
nächsten 8—14 Tagen expedirt zu werden. 
„Lda“ wird dann der letzteren nach einem 
kurzen Zwischenraume folgen. Die Anmel- 
dungen von Stückgütern in London erfolgen 
bei den Herren Bremer Bennett & Bremer, 
61 Marklane und ertheilen dieselben wie 
auch der Unterzeichnete bereitwilligst jede 
Auskunft, 

Danzig, den 29. Januar 1877, 


Th. Rodenacker, 


Hundegasse 31. 


rosse 
Küchenschürzen 


in Leinen von 1 K. 25 3 an, niedliche 
Kinderſchürzen von 40 I, Mädchenſchürzen 
von 75 5 bis zu den eleganteſten empfiehlt 
A. Lledtke, Heiligegeiſtgaſſe 112. 
Eine Partie rein leinener 


Kragen neueſter Facons 


ür Damen von 40 3, Garnituren, Man⸗ 
em u. Kragen zu jedem Preiſe. Schleier, 
abgepaßt u. vom Meter, zu den billigſten 
Preiſen. Schärpenbänder, die Elle von 
65 H, ſeidene u. Sammetbänder, Blonden, 
Spitzen, Tülls, Fichus, Weſten, Garnituren, 
echte Eau de Cologne ꝛc. in größter Aus⸗ 
at und bekannt billigſten Preiſen. 

A. Liedtke, Heiligegeiſtgaſſe 112. 
50 Dizd. rein leinene 


Herrenkragen 
in den neueſten Fagons pr. Stck. 40 g, 
überall 60 u. 75 


Gewaſch. Oberhemden u. Chemiſetts. 

Oberhemden von 3 M, bis 9 K. pr. Stck., 
Chemiſetts von 35 3 bis 2 . pr. Stck., 
Manſchetten u. Knöpfe, Shlipſe in jedem 


Genre empfiehlt A. Liedtke, 


Heiligegeiſtgaſſe 112. 


Eine Mufffaltſc aus- 
gebildete Dame ach 


. noch einige 
freigewordene Stunden mit Klavier⸗ 
unterricht zu beſetzen. 16 Stunden zu 


60 Kereh 


A. Adr. unter No. 9345 in der 
d. Ztg. erbeten. 
2 


9288) 


on 


aſen und Garten - N 
Gegenſtände werden auf Beſtellung angefertigt. 


Obstkraut-Fabrik und Obst- Dörre, 


tstein- 


— —— n Kemer 8 0 
7 ine, Pferde⸗ und Kuhkrip⸗ N 
7 en, Schweinetröge f 


ſowie 
Figuren 


25 Pf. 25 Pf. 


Neu! Neu! 


Was if nen? 


Cigarren zu rauchen, ohne ſie abzu⸗ 
ſchneiden! 


Wie ie? 
durch die eleg. Zorillafpibe. 


25 Pf. 25 Pf. 


Alleiniger Verkauf für die Provinz 
Preußen bei 


Gustav Kauffmanı: 


3) in Grandenz. 

Verkaufsſtellen werden überall errichtet. 
Verſand nur gegen baar oder Nachnahme. 
Muſter gegen 33. Pfg.⸗Marken franco. 


Gebranmen Gyps zu Gyps 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern (7700 
F. R. Krüger, Altſt. Gr. 7— 10 


Eiſenbahnſchienen 


zu Banzwecken, in beliebigen Längen 
offerirt 3 billigſten Preiſe Ä 


5. A. Hoch, 


7837) Johannisgaſſe 29. 


Fiserne Torfpressen, 


Torfſtechmaſchinen, doppeltwirkende 
Drainröhrenpreſſen Thonſchneider, 
Kiecenthülſungsmaſchinen, Klee: und 
Breitſäemaſchinen empfiehlt die Maſchinen⸗ 
fabrik und Eiſengießerei von 


Albert Wiese iu Bromberg. 
Da ich viele Käufer gemeldet, bitte ich um 
Peel Anſchläge von Gütern jeder 
Größe; auch ie 15 ern 150 ok 
frü ingeſandten Proſpecte erwünſcht. 
55 8e Emmerioh, Marienburg. 


Freiwilliger Verkauf. 


Wegen Aufgabe der Wirthſchaft, um 
ſich in Ruhe zu ſetzen, beabſichtige ich im 
Auftrage des Herrn Franz Quiring deſſen 
Beſitzung zu Klein Böhlkan, Kreis 
Danzig, beſtehend aus einem ſehr frequen⸗ 
ten Gaſthauſe mit ca. 90 Morgen pr. 
utem Ackerland incl. Wieſe u. den Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, welche faſt neu find, im 
Ganzen oder auch in einzelnen ade zu 
verkaufen. Hierzu habe ich daſelbſt einen 
Termin auf Montag, den 19. Februar 
er., von Vormittags 10 Uhr ab, anbe⸗ 
raumt. Das Grundſtück liegt auf 2 Seiten 
circa / Meile von der Chauſſee und ſind 
in der u er Nähe bedeutende Fabriken. 

Die es werden den 
Käufern ſehr günſtig geſtellt. 

Unter⸗Kahlbude, den 30. Januar 1877. 
9367) J. Ising 


Auf dem Dominium Bielsk bei Czer⸗ & 
winsk iſt 5 


Bilken⸗ und Eichen⸗ 
Schirrholz 


jeden Dienſtag und Freitag aus freier Haud 
zu verkaufen. 3 25 F. Plehn. 
Eine Waſſermühle 
mit 3 Mahlgängen und Reinigungsmaſchine, 
guter Waſſerkraft, in gutem baulichen Zu⸗ 
ſtande, romautiſch gelegen, nahe einer großen 
lebhaften Stadt Weitpr., ift Familienverhält⸗ 
niſſe halber u. günſtig. Beding. billig zu verk. 
Zu erkr. u, No. 9301 i. d. Exp. d. Ztg. 
Ein Haus mit Hof zue dag 
webergaſſe od. Scharrmachergaſſe bei 4000 & 


Anzahlung zu kaufen geſucht. Gefällige Adr. 


unter 9420 w. i. d. Exp. d. Ztg. erbeten 


Eine Beſitzung 


von 440 Morgen ſehr tragbaren Bodens, 


wovon etwa 60 Morg. gute Wieſen, / Meile 


vom Bahnhof einer Stadt, mit einem Neben: 
gewerbe, das ca. 4500 . Reingewinn bringt, 
iſt für 120,000 . mit 30 45,000 K. An⸗ 


zahlung bei guter Hypothek zu verkaufen. 


Auskunft ertheilt der Verkäufer O. G. 
Gerdanen poſtlagernd. 


Eine neue, 21 Fuß lange 
Segelyacht 
iſt zu verkaufen. Preis mit vollſtändigem 


Inventar ca. 300 % Näheres Olivaer⸗Thor 
No. 18, von 5—6 Uhr Nachmittags. 


+ - 
Ein Gut v. 350 Morg. 
mit neuem, bequem eingerichteten, herrſchaftl. 
Wohnhauſe, guten Wirthſchaftsgebäuden, 
lebendes u. todtes Inventarium vollſtändig, 
2 Meilen von Danzig gelegen, ſoll wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers, für einen ſoliden 
Preis, mit 8000 % Anzahl. verk. werden 
Näh. bei G. Kuehn, Korkenmachergaſſe 7. 


Ein Fuchswallach, 
5 Jahre alt, 5“ 9“ groß, zum Verkauf bei 
J. Sleessen, Aliſelde, Bahnhof. 


1 Rappftute, 


6 Jahre alt, 6“ groß, 


1 brauner Wallach, 
4 Jahre alt 1“ groß, zum Verkauf in Mor⸗ 
el, bei Löbau, nächſter Bahnhof W 
urg. 


170 fette Kammwoll⸗ 

Hammel, 
3⸗ bis 4 jährig, ſtehn zum Verkauf in Wal 
rengen per Powayen (Oſtpreuß. Südbahn) 


3˙ we toße, elegante Wagenpferde 
werden zu kaufen geſucht. 
Adreſſen werden unter No. 9440 
i, d. Exp. d. Ztg. erbeten. 

Junge Jagdhund: 
(feine Race) z. verk. Altſt. Grab. 104, 2 Tr. 


Die Juſpectorſte fl ein Neuhof 


bei Chriſt⸗ 
burg iſt beſetzt. Ed. Szelinski. 
in mit dem Speditions⸗Ge⸗ 
ſchäft durchweg vertraute 
junger Mann findet aufierbalb 
Stellung. 
Schriftliche Meldungen nimmt Heri 
Louis Berghold, Danzig, Langgaſſe 1, 
entgegen. 


sin eiuf., verh. Gärtner, 
der zugleich Nachtwächter ⸗Dienſte heſorgen 


für ein Gut geſucht. Wo? zu 


e i. d. . 
ee line Erzieherin, 


eißen: 
(9291 


{ in energiſcher, unverheirath. erſter 
wirthſchaft thätig geweſen iſt, wird für ein 
größeres Gut zum 1. April geſucht. 

Gehalt bis 900 Mark. Adreſſen nebſt 
Zeugniſſen werden unter der Chiffre F. Z. 77 
Dirſchau poſtlagernd erbeten. 2 
Inſpectoren, Wirthſch., Hofmeiſter, Gärt⸗ 

ner m. g. Zeugn. weiſt nach J. Heldt, 
Breitgae !!; Enaıy BR 
Ein junges Mädchen, aus anſtäudiger 

Familie, das ein 1 in einer kleinen 
Wirthſchaft geweſen, ſucht eine Stelle in 
einer kleinen Wirthſchaft oder als Stütze 
der Hausfrau. Adr. werden unter 9329 
in der Exp. d. Ztg. erbeten. 

Buchhalter, Com- 
toiristen, Reisende, 
% Lageristen u. Verkäufer aller 
Branchen werden jederzeit nachge- 
wiesen und placirt durch das kaufm. 


gu junges, N Mädchen ſucht eine 


Din junger Mann, im Beſitze des ein⸗ 


2 


jetzt oder zum 1. April 1877 Stellung. 


No. 9355 
in der Exp. d. Zeitung 
(Eine erfahrene, wiſſenſchaftlich und 
* imnflaliſch gebil ete u. geprüfte 
Erzieherin, ſucht hier am Orte Stellung 
als ſolche oder als Geſellſchaſterin. 

Adreſſen werden unter No. 9369 in der 
d. Ztg. erbeten. 


Exp. d. 0 j 
1 gepr. Kindergärtnerin, 
welche zugleich in den Elementargegenſtänden 
unterrichtet, worüber gute Zeugniſſe, ſuch 
zum April Stellung. 

ausführliche Offerten unter M. G. 
poſtlagernd Marienburg erbeten. 


Bureau: „Germania“ zu Dresden. | augen 


afterin. Näheres bei]! 


t 
er ug. 44 47 Dru und Verlag von A. W. Kafen 


in junges Mädchen, welches in einen 
großen Meierei gelernt hat, wünſcht zum 
1. April 1877 — Zu erfragen bei 
Fuge Behrenbruch, Saleske bei Puſtamin, 
reis Stolp i. Pomm. 


Ein junger Wenn, 

der eine Reihe von Jahren in Mühlen⸗ 
Holz⸗ und Getreide⸗Geſchäften thätig geweſen, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und Em⸗ 
pfehlungen, von gleich oder ſpäter 8 
Adr. w. u. No. 9373 i. d. Exp. d. Z erb. 
Gin junges Mädchen, welches die Schule 

oder das Seminar beſucht, findet eine 
anſt. Penſion. Näheres Brodbänkengaſſe 
No. 31, 2 Treppen. 


50,000 Reichsmark 


zur 1. Stelle oder 12,000 Reichsmark zur 
2 5 werden auf ein gr. Grund⸗ 
ſtück in einer Hauptſtraße der Rechtſtadt ſo⸗ 
gleich oder zum 1. April cr. geſucht. Tax⸗ 
werth 107,000 ., 1. St. 40 0 Mi 

Offerten werden unter No. 9427 i. d. Exp. 
d. Ztg. erbeten. 


Eine herrſch. Wohnung 


von 7 Zimmern, nebſt Küche, Speiſekammer, 
Keller, Jowie Pferdeſtall und Remiſe, iſt vom 
1. April cr. ab zu vermiethen. 

O. G. Schmidt, 4. Damm 7. 


"Ein Comtoſr anf der 


preiſes werden unter No. 9326 in der 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Jäſchkenthal 29, 1 Tr., ut vom 1. Mai 
eine möblirte Wohnung von 2 Zimmern, 
Küche zꝛc. für die Sommerſaiſon zu verm. 


Garteubenutzung frei. Zu beſ. 10—12 Vorm. 
Ein geräumiger Laden 


nebſt Wohnung beſtehend aus 2 Stuben, 
Küche und Zubehör, iſt in meinem Hauſe in 
der lebbafteſten Geſchäfts⸗Straße von Grau⸗ 
denz vom 1. April * auf Wunſch auc“ 
von früher, zu vermiethen. 

Auch — eine vollſtändige Laden ' 
Einrichtung für ein Kurzwaaren : Ge 
ſchäft mit übernommen werden. 

Gustav Liebe 
0. 


— Marienwerderſtr. 1 Pr 


1 In Guteherberge bei Danzi, Z 


iſt ein Hof, 
beſtehend aus Wohnhaus, Stall, 
Scheune und Gartenland, vom 
1. April er. ab zu verm 
Meflect. erfahren Näh. b Irn. 
Schubert in Dreiſchwei 7 
oder in Danzig Paradiesg. 24/5. 


Nautiſcher Verein. 
eitag, den 2. Februar, Abends 7 Ul 


Verſammlung im Sitzungszimmer des Voß 


ſteher⸗Amts der K nun 
markt No. 45. aufmannſchaft, Langer 


Tagesordnung. 
Vorlage zum neunten Wreinstage 
er Vor ſtand. 


Domke. Ehlers. (940 


Schachclub. 


f 
| 


Morgen Freitag, den 2. Febrn 
Abends 7½ Uhr, Verſammlung 
Bürger. Der Vorſtand. 


E 
Königsberger Rinderſlecl. 
Kürfcnergafe No. 9. 


wilder Schweinskohf mit 
Cumberlandſauee 


empfiehlt 
hochachtungsvoll 


Julius Frank. 


Brod bänkengaſſe 4 


Die Probe zu Mendelsſohn's 
Lobgeſang findet Freitag, den 
2. Februar, in der Aula des 
Gymnaſiums Abends 7 Uhr be 
ſtimmt ſtatt, wovon die geehrten 
Damen und Herren hierdurch be- 


ichtige. 9437 
— Ziemssen., 


2 den u. 
= Lebewohl. 


Carl S 


4 iger Aectien⸗Brauerei Kl. 
— W Hammer, 31. Jan. 1877. 
e ee e ee 


Verantwortlicher Redacteur H. Röck! 


in Danzig 


